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meine Zeitung für eilige was" _
* Dir Getxeideaissgcxibeprcis Der Reichsgctreidcsterte links-r

wesentlich erhoht, so daß eine starke Steigerung des Mart-ein
brotpreifies eintritt. _ j» - - -

. V Der kommuniftifche »Zen-tralau«s«fchiiß der Groß-Berlinet
;Betriebsrate« wurde aiifgelöft und verboten. »

s IV Die Wiederaufnahme der Tangserkonferenz in London isl
sur den 28. September in Aussicht genommen.

i * Bei Janiina auf griechischeni Boden ist die italienische Korn-«
FLLTon zur Absteckung der Grenzen Alb-an-ieiis ermordet-

« en.

FOGriatf Yasuiaiuoto hat die Aufforderung ein neues Kabinett
in Japan zu bilden, angenonnneu. «

l ...-

"maß Belgien sagt.
( « Nunmehr hat auch Belgien auf die englische Note
jlvom 11. August, in der bekanntlich Der tiiuhreinbrnch
Wosiiicariss als ein flagranter Verstoß gegen den
i ‚erfailler Frieden gekennzeichnet worden war,
vxseine Antwort erteilt. Ausgehend von der Tatsache, daß
FBrüssel »sich lvon Paris getrennt hatte, war man in London
thinsichtlich der gesonderten belgischeii Antwort einiger-
{maßen hoffnungsfreudig gestimmt gewesen, und man hält
jses auch jetzt dort für angezeigt, sich für b e fr ie di gt zu

 
 

skxskläwm indem man im besonderens den herzlichen Ton

rühmt, den b“ Vklgllchc Regierung angeschlagen haben.
"·Man unterstreicht deshalb auch die fchkinbar giinstigen
Äußerungen und geht über die weniger günstigen hinweg.

, . Bei diesem Anlaß muß man jedoch ganz allgemein
l»wir-der einmal auf den augenblicklichenStand der Repara-.
stioiisfrage zsuriieklomsmetn denn es läßt sich die wichtige?
tTatsache nicht verkennen, daß die Erörterung darüber
lneuerdings wirklich etwas lebhafter und sa chli ehe r ge-

itionrden ist und daß dazu auch die Brüsfeler Rote ihren
Teil beiträgt.

Der wichtigste Satz ist zweifellos Der, in! welchem dies
belgische Regierung mit Entfchicdenheit dein Glauben ent-?
sgegentritt, daß sie eine D a uerbesetz u u g der Ruhr J
‚blaue, mitmache oder auch nur verteidige. Die Räumung
würde vielmehr nach ihrer ausdrücklichen Feststellung so-
lfort erfolgenkönnen, wenn an Stelle der Belebung andere «-
“unD Dorteilbaftere Garantien gefunden werden würden--
‘D. h. also mit größerer Deutlichkeit, als Herr P o in c a r ä
sie beliebte, daß Bclgicn in der Tat v e r h an d e l n w i l l.
Eine zweite bedeutsame Stelle besagt, daß Belgien, wieder-
mm im Gegensatz zu Frankreich, in eine »beträchtliche« ther- T-
absetzsung der deutschen Schuld-sinnlic-: einwilligen wolle.
ijm Schluß werden dann weitere mündliche Verhandlun-
gen, und zwar zunächst nur im Kreise der Alliierten vor-
geschlagen und damit also Die englische Anregung einer
Konserenz indirekt abgelehnt. Die belgische Regierung
knüpft auch an diesen Vorschlag intersalliierter Verhand-
lungen die Voraussetzung, daß zuvor die Sicherheit Frank-
reichs und Belgiens gewährleistet sein müsse. Das
ist also einer der ‚weniger günstigen« Punkte und ein
Wink mit der Autonomifierung der Rheinlande und dem
ganzen übrigen Sieheruugsprograuini Poincarikss Alles
in allem wäre also das Urteil dahingehend zusammenzu-Lt
fassen, daß Belgien nach wie vor im Atilzäiigelii.i-.igeits hinter
Frankreich einherfälrt. daß es aber andererseits bemüht:
bleibt, zwischen diefem und England zu vermitteln Jni
diesem Zufanisinenhange ifi es nun aber von Jnteresfe, daß E
in England die letzten Äußerungen Dr. S t r e fe m a uns
als außerordentlich förderlich begrüßt worden fitrb, Auf
die Note aus Brüssel erwidert man nämlich, man scheine
dort unD in Paris zu glauben, daß die angeregten Ver-
handlungen über Deutschlands sit-Pf hinweg geführt
werden könnten. Das aber sei w e d e r m ö g l i ch, n o ch
wünschenswert Im Gegenteil müsse man —- nnd
diese englische Feststellung ist in erster Linie hervorzuheben
-— das jüngste Angebot Dr. Stresemauns mit der Grund-
lage des seinerzeit von Dr. Curio tmterbreiteten Minim-
kandums als durchaus geeignete Basis annehmen, denn
von ihm ans ließen sich sehr gut ersprießliche Verhandlun-
gen vorstellen Nur als ein Stimmungsmoment sei hier
auch angeführt, daß die Pariser Ausgabe der ,,Chilago
Tribune« meldet, die Bahn sei frei für ein »forinnliertes«
Angebot der neuen deutschen Regierung.

Man sieht also, ganz auf Dem toten Punkt befindet sich
die Sache heute anscheinend doch nicht mehr -—— trotz Frank-
reichs immer wiederholter Erklärung, daß es vor Ausgabe
des passiven Widerstaiides überhaupt nicht mit sich reden
.lasfe. Was jetzt stattfindet, könnt-e man mich altem diplo-
matischen Sprachgebranch ,,Pourparles«· nennen, d·.· h.
W o r b efp r e ch u n g e n, die, ohne die Parteien zunachst
qu binden, den eigentlichen „fgrieDenSberhanDluuaen“ Vor-
auzugehen pflegen. Aber natürlich geht daraus auch her-

vor, daß man die Dinge nicht überschätzen Darf.

stWas nicht hindert, allerlei sensationelle Geruchte zu ver-

breiten, laut denen bereits zwischen P a r i s und B e r l i n

tdirekte Verhandlung-en schweben sollen. Auch an der Ber-

lEin-er Börse kolportierte man natürlich sofort ähnliches,

Ohne daß daran selbstverständlich irgend etwas Greifbares
sein kann. Denn, wie gesagt, soweit sind wir noch nicht-
mma nicht beißen in“. dafi man nicht auch auf unserer Seit-e

Tilllsziwslirlige til- UHU Mk«
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Der weiter vorgeschrittenen Situation Sttcchnung trägt, etwa
in der Form, daß die diieichsregierung sich gleichfalls auf
Grund Der jüngsten Anslasfung des neuen Kanzlers ein-
mal wieder mit den zunächst beteiligten Sireiseu zusammen-
setzt und die ganze Frage auf neuer Grundlage irr-spricht

Mehr zu erhoffen, wäre allerdings fürs erste falsch.
Abtei-. schon allein, daß man gegenwärtig mit so großer Be-
stimmtheit von direkten Beriandlungen spricht, ift immer-
hin kennzeichnend für die in diesen Tagen anscheinend
wirklich eingetretene größere tilärung des Terrains.

E - "lhsG"s litthear-n et einat- an en.
—- Jn einem Wäldchen bei Münster ins nnbesctzten

Gebiet wurde am 26. August ein lTjäliriges Märschen ans
Elberfeld von einein französischen Offizier überfallen nnd
vergewaltigt.

—- Beim überschreiten der Bessetzungssskgrenze wurde der
Schloffcr Felix Kagermeier aus München in der Frühe des
24. August in der Nähe von Rödelljseim von eitlem fran-
zösischen Posten angeschosfeti und so seh-wer verletzt, daß
er bewußtlos zusauiiiienbrach. Als er wieder zu sich laut,
war sein Koffer-, in welchem sieh n. a. 1-—1 ‘zmiilieuen in
deutschem unD sranzösischem Geld befanDeu, verschwunden.

F4- Säiutliche Schachtanlagen der Zeche Viktor find du«
den Franzosen besetzt worden. Auch die Teerverwertungs-
rinlagen erhielten eine Wache. Die Arbeiter der besetzten
Anlagen haben die Arbeit eingestellt.

-—— Die Franzosen nahmen die Zivillleidung im kauf-
männischen Büro der Zeche Zollverein, ferner Treibriemen
und Maschinen fort. Als ein Angestellter hiergegen Ein-
fpruch erhob, wurde er mit einer Pistole bedroht.

-—— Das französische zFolizeigericht in Düsseldorf verur-
teilte 43 Personen, die währen-d der letzten Verkehrssperre
in Düsseldorf nach 11 Uhr abends von französischen Pa-
trouillen auf der Straße angetroffen waren, und zwar zu
se 5 Millionen Mark unD, soweit sie auch keinen Ausweis
bei sich hatten, zu je 8 Millionew Mark Geldstrafe.
— Am 29. August wurden aus Weddau 51 Eisen-dahint-

familien, insgesanit ungefähr 300 Personen, ausgewiesen.
Die Eisenbahner selbst wurden vor vier Tagen ausge-
wsiesen
—- Das fünfjährige Töchtercheu der Arbeiterfrau

Lacroix, das mit seiner Mutter einen Reif-weg bei Dort-
niund überqueren wollte, ist von zwei französischen Reitern
nieder-geritten warben. Dis Kind wurde zu Boden ge-
worfen tin-d von einem Pferd auf die Brust getreten. An-
den erlittenen inneren Verletzungen ist das Kind gestorben.
—- Jn Mainz wurde der Vorsitzeude der Freien Gewerk-

fchasften in “Mining, Stadtvcrordneter und Mitglied des
Reichswirtschasftsrates Wilhelm Thomas, von den Be-
satzungsorganen verha«ftet. Der Grund der Verhaftung ist
nicht bekannt.
—- Das Hauptbeeraltungsgebände der Harpener Berg-

bau-Aktien-sGesellschaft in Dortmund wurde von den Fran-
zosen besetzt — «

\. -..._.....__.__. --..—.—·

Politische Rundschau.
Deutsehes Reich «

fliegen jede weitere Kohleiipreiserhöhung.

Der Magistrat der Stadt Berlin hat an den Reichs-
-.virtschaftsniiuister, den Reichsfinanzminister und den Mi-
nister des Inn-ern ein Schreiben gerichtet, in dein er wieder-
holt nnd dringend bittet, für die nächste Zukunft jeder wei-
teren Flohleupreiserhöhiiiig zu widersprechen und schlen-
iigst auf einen Abbau der Kohlenpreise durch völlige Be-
"eitigung des sogenannten Entwertungsfaktors hinzuwir-
Yen, Da Diefe Preiserhöhungen zu einer völlig-en 3 e r r ü t-
xung unseres Wirtschaftslebens führen. Die
Berliner ftädtischen Werke (Gas, Elektrizitiit usw.) könnten
i·ch·ou jetzt nur aufrechterhalten tberDen, wenn Kredithilse
Des Reiches eintritt.

Die Voranszahlungeu an die Beamten.

Dem Vernehmen nach wird in der Frage, ob Die
)ierteljährlichen Vorairszahluugen bei den Beamtengehäl-
lcrn aufrechterhalten werden können, das Reichskabinett
in den allernächsten Tagen eine Entscheidung fallen. Es
zst mit großer Waluscheinlichkeit anzunehmen, daß es be-
·chließen wird, dein Reichstage eine Vorlage über die Be-
"citigung der Viertteahreszahlungeui zugehen zu Riffe?" «-
lind) Die Entlohnung der Reichs- iitid Staats-arbeitet soll
Dem-nächst geändert werden, um die Hänsung der Nachle
ungen zu vermeiden oder möglichst ganz aiiszufchalten. «

Die kouiniunistischen Betriebsräte verboten.

Der preußische Minister des Innern hat auf Grund
Jes Gesetzes zum Schutze der Republik »den »Zentralau8-
schusk Der Groß Berliner Betriebsräte« einschließlich feiner
Leitung« deren Bollzugsrat itnd seines Unterbaus, nämlich
der Werbeausschüsfc und Judustriegruppenausschüsse füs
das preußifche Staatsgebiet ausgelöst und verboten-«
Weitere polizeiliche und strafrechtliche Maßnahmen finb‘
eingeleitet

—.,.-.— ——-MW

Veriililmorlliitf für die Tiiebaftiou Ernst DodeiiU ‘Brocfan,
tinlfnhofstraße 12. SnrechftuuDe täglich von H bis lt) llhl'.
außer 3mm: nnd Feiertiiggk Bei Streits oder Betriebs:
nöriing kann der Bezieht-r Ersatsansuiiitje nicht erheben. p
Erfcheinniigstager Dienstag Donnerstag und Sonnabend-

«» “2. i ‚f ’ ·;»··sz.-;,««)
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Die in Berlin bei den Durchsuchungen der Geschäfts-A

rännie der Stomninnistischen Partei gefundenen Dokumente
haben nach Der amtlich-en Mitteilung ergeben, daß der jetzt

oeibotene Zentralaiisschuß ebenso wie andere Einrichtun-;

gen lediglich eine Fortsetzung des schon früher aiifgeldstew

»F-iiuszehnerausseluifses« waren und auf einen Ausstand
hinarbeitetc.

Vanerischer Industrieberband und Wirtschaftslage

Der bauerischc Judustriellenverband hat in eine: Vor-T
ftandssitznng zur augenblicklichen Wirtschaftslage dahitt
Erteilung genonnnen, daß mit den Maßnahmen _Den,
z-ti e i eh r e g i e r u n g eine Besserung Der gegenwä- Stil-M
Lage nicht nur nicht erreicht, sondern sogar eine Ver-
s.«l)-jii-stttia des Zustande-;- herbeigeführt werde. Die Haupt-
nrsarhen lägen in der verringerten Arbeitsleistung des»
deutschen Volkes unD in dem zu kofispieligen Beamten-
alsbarar Selbst die höchsten Steuern seien nicht imstande-«
die Eiliittel für diesen Luxus aufzubringen ·

Srhasfung eines lohnpolitifihen Ausschusses-.

»Im Zusammenbang mit den Verhandlungen einers·
engeren Kommission zur Feslleguug gemeinsamer Richt-
linieu für Lo h nv e r h a u dl un g en zwischen Arbeit-
gebern unD Arbeitnehmern wurde beschlossen, zur if'riirte‘a
runa des gesamten Lohnprobleius einen lohnpoli «··.«heni
Ausdjmß in engster in:fatumenarbeit mit dem Reich ist-
schaftsrat zu schaffen, Der aus «liertretern der Verbänrse der
Eslrbeitgeber und Ol««lieitiiel)iiii:t« bestehen foll. Ju diesem
Ausschuß werden von seiten der Arbeitgeber die Bei-eini-

gnng der deutschen Arbeitgebet-verbiitide, von seiten der
Arbeitnehmer sämtliche Ciseliierkschaften durch ihre Jst-Efeu-
oetbände vertreten fein. Rath Borfchlag der engeren : im-
:nission soll es Eiliifgabe dieses «-.)lnsschiisses sein, inin on-

dere Schritte zu beraten, Die Die Angleichung des site-al-
lohnes an die augcnblieltirhen Verhältnisse ermöglichen.

Der Anfang der E'u'ttiierung.Ü .»

In einer öffentlichen Versammlung sprach der frühere
Reichskanzler« Hei-meinst Müller über die politische Lage. Das
Kabinett Stiesematin habe eine furchtbare Erbschaft ange-i
treten. Zit ihrer Liauidiernng seien die vom Reichstag be-
schlossenen Steuern notwendig Diese Maßnahmen stellten
aber erst den Anfang der Sanierung unserer finanziellen
Lage dar. Die neue Reichsregierung werde eine durchareie
feiide Reform der Steuergesetzgebung als ihre Hauptaufstabd
betrachten müssen. Es gelte fegt, Die längst geforderte Er-A
fassung der Sachwerte vorzubereiten Der Weg zu einer-z
neuen Ordnung unserer Verhältnisse aehe über die intersls
nationale Anleihe.

Noch immer »Kriegsverbkeiher«.
Das französische Kriegsgerirht des 20. Arnieekorps in

Rauch hat den deutschen Generalniajor Otto v o n J ä-
ger, der die 9. baherifche Jtrfanteriebrigsade 1914 befeh-
ligte, in Abwesenheit zum Tod-e ver-urteilt Dem General
wird zur Last gelegt, ohne ernfthaften Grund befohlen zu
haben, das ungefähr 12 Meilen von Naney entfernt lie-
gende Dorf Renneville in Brand zu stecken, wodurch eine
Anzahl in dein Dorfe wohnender Zivilisten getötet wurden.

Großheitannseir
X ,,Norniale Bedingungen des Erwerbslebens.« Der

neue Schatzkanzler Neville Chaniberlain erklärte in einer
Unterredung, die Aufgabe, vor der die Regierung stehe,
sei die Rückkehr zu normalen Bedingungen des Erwerbs-
lebens. Dies Problem sei mit der europäischien Lage un-
widerruflich ver-quirlt Er hoffe, daß es möglich fein werde,
ein Mittel zu finden, tun harmonisch mit Frankreich,
Italien und Belgien zu arbeiten und so eine endgül-
tige Lösung der Tlieparationsfrage und der
Frage der interalliierten Schulden zu erzielen,

Ana Jn- und Ausland
Berlin. In Groß-Berlin san-den 14 von der V. S. P. D·.

einberufene Liolksiverssainsnilungen ftatt, Die sämtlich stark be-
sucht waren und ohne Zwischeiissiall verliefen. Die Komniunsisten
konnten keine Störungen herbeiführen. Die Versammlungen
sprachen ihre Zufriedenheit mit der Politik der Partei aus.

Essen. Der französische Plaßkonsimsandant von Essen hat
den kommuuiistischen Jugendtasg am 2. September v e r b o t e n :
auch alle aus diese-in lAnlaß geplanten Feiern und dergleichen
wurden verboten.

Aacheii. Einer Meldung aus Briisfel zufolge wird das
Aachener Kriegsgericht im Einverständnis mit dein belgifchen
Geiierailftabschef die S t ra sum w andllu ng der Mörder des
Leutnants G r as befürworten. Es sei daher anzunehmen, daß
diese nicht erschlossen werden·

London. Einer Meldung aus Tsanger zufolge ist es Abdel
Prinz gelungen, ein Diorf in der Nähe von Tetnan den
S p a n i e r n zu entreißen.

Paris. Nach einer Meldung aus Brüssel hat die Regie-
rung beschlossen, alle Gesetze, Erlasse usw« die nicht in flä-
krisiischer Sprache vorliegen, ins Flamische übersetzen zu
a e-n.

Warfchau Der polnifche Finawzminister hat an alle Ver-
waltungsbehörden ein Rundschreiben gerichtet, in Dem er an:
oribner, daß bei keiner Behörde im lau-senden Jahre der Bestand
an Be amten höher sein dürfe als der im Jahre 1922 .



Der Kampf um seltensten
El tritt zurück —- er tritt nicht zurück.

Wie das Berliner Tageblatt meldet, darf der Rücktritt
des Reichsbanlpräsidenten Haucnstein jetzt als sicher ange-
sehen werben. Der Reichsbanlpräsident hat während der
letzten Unterhaltungen mit den Mitgliedern des Reich-Z-
labinetts seine priiizipielle Bereitwilligkeit zum Rücktritt er:
llärt. Er sowohl wie der Vizepräsident v. Glasenapp ums-

teu in kurzer Zeit auf Urlaub gehen nnd nicht mehr auf ihren
Posten zurückkehren Demgegenüber behauptet ein anderes

sllbenbblatt, weder Havenftem noch Glasenapp hätten ihren

Rücktritt angeboten. —
‚C

Vor der Zidillauimer des Landgerichis lll in Berlin fand
Teriuin zum Zweck der Betveisaufnahme in bem Streit des
Reichsbantpräsiidentcn Haveiistein mit dein Betriebsratss
votsitzenden G ro f; m a n n ftatt. Großmann ift bekanntlich ent-
lassen worden, weiter in den Tagen der Zah ungsniittelknapp-i
heit als Führer einer Deputation im Namen unb im Auf-trage
ver Gewerkschaftcn den 9teichäbantprüfibenten aufgefordert hatte,
fein Amt isofort niederzulegen Habenstein verbat sich diese
Einmischung, nnd wies Großmanu aus dem Zimmer. Als
Zeugen wurden Reichsbanbdirettor Kunz, Reichsbankrat Sie-
ring sowie Mitglieder des Betriebsrates und Angestellte der
Reichsbanl geladen Das Betriebsriatsniitglied Senf sagte aus.
daß in den Gewerkschaften vor allem die Vertreter der Ber-
liner städtifchen Werke auf Haveusteins Entfernung aus dein
Amte gedrungen hätten, inbem sie auf die Erregung in der
Arbeiterschaft hinwiesen und betonten, daß sie für nichts ein-
stehen könnten, wenn das System Havetisieiu in der Reichs-
banl fortgesetzt würde. -

Dis " Dedlsklhkioldktbtlsllllth
Ablieferung bis 15. September.

«D.ie Veröffentlichung der vom Reichspräsidenten vollzoge-
neu Verordnung über die Ablieferung ausländischer Ver-
mögensgegeuftände bestimmt, daß für je zehntausend Mark, die
zur Sicherung der Brotverforgiing im Wirtschaftsjahr 1923 bis
-.1924 vom 23. Juli 1923 als erste Teilabgabe zu entrichten find,
Erwerbsgesellschaften den Gegen-wert von zwei Mark Gold, alle
iüibrigen natürlichen und juristischen Personen, Personenvers
einigungen und Verinögsensmasfen den- Gegeirwert von einer
vMark Gold zu entrichten haben. Die Zahlung hat in auslän-
sdiifcheni Zahluugssmitteln oder dies-en gleichgestellten Werten zu
erfolgen, soweit den Verpflichteten in ber Zeit svoin 10. bis
20. August solche Vermögensgegeiiftände zur Verfügung stan-
ben. Die Ablieferung hat bis zum 15. September zu erfolgen.
. Schulden in ausländischer Währung, die am 20. August
1923 bestand-en haben und bis zum 1. November 1923 getilgt
wenden müssen, können von bem abgulieferwben Betrage info-
weit abgezogen werben, als sie ben Wert der am 20. August
1923 vorhanden-en, nicht abzuliefern-den ausländischen Ver-
mögens-gegenstände übersteigen Eine Ablieferungspflicht be-
steht nicht, sofern der abzulieferiide Betrag zehn Mart Gold
nicht übersteigt Regelung bei Mangel an ausländischen oder
die-sen gleichgestellt-en Vermögeuswerten oder hinter dem Betrag
von ein oder zlwei Mark Gold zuriickbileisbenden Beträgen-bleibt
vorbehalten Die Vorschrift-en gelten auch für Rohstosfe oder
sonstige Vorräte.

Ausliindische Vermögensgegenstände sind: Gel-dsorten, Pai-
piergeld, Banknoten und devgl., Auszsahlunsgen Anweisungen
Scheels, Wechsel und Forderungen in auslänldischer Währung
Nach näherer Bestimmung der Reichsregiersun Anteil-e an: aus-
ländischen Ertwerbssgsesellfchafteii sowie Ges fsästsbeteiligusngen
jeder Art im Auslande, an inländischen oder ausländischen
Bärten gehandelte Wertpapiere

Bei verspätete-r Ablieferung erhöht sich die Ablieferungss
pflicht um 5 95 des rückständigeu Betrages für jeden angefange-
nen Monat der Säumnis. Weist der Säumige nach, daß seine
Sautnnis nicht auf Verfchuldeli beruht, fo kann die zuständige
Stelle ganz oder teilweise von- der Erhöhung absehen oder einen
bereits abgelieferten Meshvbetrag zurück-erstatten

_ Der Ablieserungspslichtige erhält für die von ihm abge-
lieferten Werte Stücke der wertbesständiigen Anleihe des Deut-
schen Reiches Goldanleihe zu einem Kurs-e, der 5 % unter dein
Zeichnsungsskurse liegt, der am Tage der Ablieferung gilt. Der
Asbliefernugspflichtige kann anstatt dessen die Entrichtung des
Garn-weils wählen in Reichs-mark gusm Dollarkurfe des der
Ablieferung vorangehenden Berlin-er Börsennotiztages, Gut-
schrift auf ein tvertbeftändiges Steuerkontta

Strafbefttmmuugen -
»Wer die vorgeschriebene Erklärung nicht in der gesetzten

Frist abgibt oder auf Vorladuug nicht erscheint oder die ver-
langte Auskunft benweigert las-im zur Erfüllung seiner Pflich-
ten durch Ordnungsstrafeu angehalten werden Die Ordnungs-
strafe kann bis zur Höhe des litegeltjperts Von Mark Goldesse-:

nobIs-I

Mein Vetter Josua.
Romanvon Richard Skowronnek.

fNachdruck verboten]

Es war wieder einmal Herbst geworden Durch die
Luft zog der süßliche Modergeruch fallender Blätter, über den
kahlen Feldern spann der Sllltw'eiberfommer feine iveißlichen
Fäden Und ich kam wieder des Wegs gezogen, den ich
vor Jahren so oft gegangen. Vorüber an dürftig begrünten
Hügelu, auf denen große Findlingsfteine mit halbverdorrten
Wacholdersträuchen abwechselten, durch flaches Heideland,
spärlich mit verkrüppelten Kiefern bestanden an bem Ufer
schilfuinrahmter Seen entlang, bis endlich hinter einer Biegung
des Weges das uiebrige weitgestreckte Dach des Gutshofes
auftauchte, um das sich die verwitterten Wirtschaftsgebäude
drängten, wie die jungen Rebhiihner um den fchützenden
Flügel der Mutter.

Alles war wie sonst. Um die Pfütze am Brunnen
lagerte das Volk der Hühner und Enten, unb aus seiner
Hütte am Pferdestall kam belfernd und mit der Kette rasselnd
der Hofhund gefahren. Nur die Bäume in dem verwilderten
Hausgarten waren ein paar Fuß in bie Höhe geschossen
und auf der breiten Freitreppe da fehlte jemand, der sonst
mich dort zu erwarten pflegte . . .

Auf dem kleinen Friedhofe, eine Strecke weit hinter bem
Garten wuchs dichtes Gestrüpp, fund die wenigen Grabhügel
waren eingefunfen. Jch mußte eine Weile suchen, bis ich
aus einem von ihnen, unter üppig wucherndem Nachtschatten
halb versteckt, ein vermorschtes schwarzes Holzkreuz fanb.
Es war am Fuße abgebrochen, doch die Jnfchkift mit ihren
gelben Oelfarbenbuchftaben unter dem grünen Blättergewirr
noch. deutlich erkennbar: Hier ruhet in Gott der weiland
Dr. JUI‘IS unb Gutsbesitzer Josua Daumlehner, « am 12.
Januari 1846, f am 8. Oetobris 1885 . . .
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vergangener Zeiten nach, ba ber Starke, der jetzt sechs Fuß
tief lag, hier in felbftgewählter Einsamkeit unb Freiheit
hauste wie ein kleiner König

  

Kleine Zeitung für eilige Lesers
‘ Reichskanzler Dr. Stresemann ird am Sonntag einen

Besuch in Stuttgart abstatten w

" Der laldige Rücktritt des Reichsbankpräsidenien Haben-l
stein wird numehr bestimmt angekündigt '

« Jm italienischen Miiiifterrate äußerte sich MUssOIkUi öUk
Ruhrfrage. Italien werde keine territorialen Veränderungen
zulassen Die Lage habe sich etwas gebessert, obwohl eer
baldige Regelung noch nicht abzsuehen fei.

« Die griechifche Antwort auf das italienische Ultimatum
bat in Rom nicht befriedigt. Jtalien setzt seine Kriegsrüstuus
gen tort.
 

 
  

in: je- zehatiauifend Mart des erster-. Teilbetrages der Brother-
sorgnngsabgabe verhängt werden

Mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten und mit Geld-
ffmfe Wird bestraft. wer vorsätzlich die vorgeschriebene Er-

« klärung verweigert oder nicht in- der gefiel-ten Frist abgibt, auf
wiederholte Vorladung nicht erscheint, cine von ihm verlangte
Auskunft veoweigert, die tlxrüfnng von Büchern oder Betrieben
nicht gestattet oder behindert oder sich selbst strasfibar macht. Ju
besonders schweren Fällm ifi bie Strafe Znehthaus bis zu fünf
Jahren und das Höchftneaß der Geldstrafe unbeschränkt Wer
in vorgeschriebenen Erklärungen oder Austünsften wissentlich
unrichtige oder unvollständi e Angaben macht, wird mit Zucht-
baus bis zu zehn Jahren, ei iuildernden Umständen mit Ge-
fängnis nicht unter einein Jahr bestraft· Es taten auch auf Ein-
ziehung der verschwiegen-en Verinögensgegenstänide erkannt
werben. Sind Versmögensgegeustäims nicht in den bisher vor-
geschriebenen Formen erworben oder bei der Besteuerung von
Vermögen, Einkonmien oder Erdschollen nerfduvieam Mordell-
so findet ein Straf-verfahren wegen dieser Vergehen bei der
jetzigen Erklärung nicht stati· Die Verordnung ist sofort in
Kraft aetreten

 

Aus Brocken-End umgegeno.
Brockau, den l. September 1.923.

Merlblatt für ben 2. unb 3. Septen bei-.

Sonnenaufgang 5" (5“)'| Mondaufgana til-ON (10’:N.)
Sonnenuntergang 6H3 (6”)i Monduntergana 129«:lc. (1‘ 9C.)

2. September. 1814 Gestliixotslchreiber Ernst Curtius

geb. ---— 1851 Dichter Richard Voß geb: —- 1857 Maler Karl
Stauffer-«r-’.’iern geb. --—— 1915 Die Leuttchen besehen Godno
—- 1«.-21 Philosoph und Volks-vixtscliaftler trugen Doktrin-i nett.

3. September. „1757 Großherzog Karl August von We-
mar geb. —- 1849 Dichter Einst Filir. n. Feuchteislebisn gest.
—1d"88 Ruisifcher Dichter Jwan Turgeinew gest. ——»1914
Kardinal della Ehieia wird zum Papst gewählt »und nimmt
den Namen Benedikt XV. an. —- Die Russen beleben Hem-
berg. —- 1ui7 Die Deutschen erobern Rtga und Dunamunde.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung
Zum 2. Male in dieser Woche mußte der Gemeinde-

vorsteher die Gemeindevertretung einladen unb zwar plötzlich
zu einer Dringlichkeits-Sitzung für gestern Freitag, abends
6 Uhr. Aiiwesend waren 12 Gemeindevertreter. Nachdem
Herr Dr. Pause die Beschlußfähigkeit festgestellt hatte, be-
gründete er die Nichtinnehaltung der Ladungsfrist mit der
Kürze der gestellten Frist, einen Antrag für

Inanspruchnahme der Kredithilfe des Staates
bis zum 1. September durch den Kreisausschuß zu fteIlen.
Er führte weiter aus, daß der Preußische Staat, um den
Gemeinden und Gemeindeverbänden über die vielfach infolge
der plötzlich gesteigerten Geldentwertuug hervorgetretenen und
bevorstehenden Zahlungsschwierigkeiten in der laufenden Ver-
waltung hinwegzuhelfen da die Gemeinden und Gemeinde-
verbäude zum Teil nicht in der Lage fein werben, auch durch
Erhöhung der Steuern und durch Ausnutzung sonstiger
Einnahme-quellen ihre Einnahmen mit der erforderlichen Be-
schleunigung in dem durch die Umstände gebotene-m Maße
zu erhöhen vom Reich einen Kredit für eine Hilfsaktion erivirkt
hat. Die Gemeinde muß diese « Milliarde Mark nehmenl2

ba wir von dem feiner Zeit von der Gemeindevertretung i
Au «

großen Ausgaben in Papiermark stehen der Gemeinde-Z

Eriverbslosenfürforge ·
300 Millionen Sozialrentnersürsorge 400 Millionen Armen-s s

bewilligten Credit nur einen Teil finanzieren konnten

verwaltung für September bevor: 
 

Sah fab feine ReckengestaltI

unterstützuiigen 200 Millionen Reparaturen der Heizkessel

über die Felder schreiten, der Wind zaufte an feinem
mächtigen Barte, und ich hörte seine Stimme, wie sie ernst
und milde zu den Arbeitern sprach. All die Tage unb
Wochen stiegen mir auf, die wir hier draußen verlebt hatten,
durch das dreifache Band der Verwandschaft, Zugehörigkeit
zu demselben Korps und Freundschaft verbunden Und
eine große Traurigkeit überkam mich, wenn ich daran dachte,
daß von all dem nichts weiter übrig geblieben war, als
eine Handvoll Erde, ein verwittertes Kreuz unb das bischen
Erinnerung . . .

Es begann zu dunkeln und die hohen Tannen an ber
Friedhofsmauer bewegten leise rauschend ihre Zweige im
Sllbenbwinbe; es war Zeit zum sllbfchiebnehmen, wenn ich
vor Nacht noch zu Hause sein wollte. Jch beugte mich
hinab zu dem Hügel und griff mit der Rechten tief durch
das dichte Geflecht von Moos uud Graswurzeln, bis ich
die kühle Muttererde spürte, in der er ruhte: Schlaf wohl,
mein alter Josual

Als ich die Nachricht von feinem Tode erhielt, war ich
fern von der Heimat und konnte dem Gerücht nicht auf den

Grund gehen, das da behauptete, der Unfall auf ber Jagd,
der ihm das Leben gekostet, wäre von ihm selbst herbei- I
geführt worden Aber es mochte etwas Wahres daran fein,
denn mir gegenüber hatte er mehr als einmal geäußert, er
w rte nur darauf, bis er an dem Hundeleben da unten an
de russifchen Grenze genug abgebüßt habe von vergangeuen
Sünden, um dann selbst ein Ende zu machen . . .

Und schließlich ist es auch wohl so gekommen denn trist
und einförmig genug war das Leben, das er in den letzten
Jahren auf feinem kleinen Gutshofe Sucholasken führte.
Viel Arbeit, eiiitönige und kärglich lohnende Arbeit, ein

; bischen Jagd unb an den langen Winterabenden ein Buch
i oder ein Glas Gro in Gesellschaft irgend eines Nachbarn

Ich setzte mich an den Rand des Grabhügels unb sann-f gsamt einem wenig aufregenden Gespräch über Viehschaden,
Stallftitterung, künstlichen Dünger oder dergleichen

Die kurzen Ferientage, die ich alljährlich bei ihm in
Sucholaskeu verbrachte, waren ihm jedesmal eine Art
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; ich
Erholung« rühren Er machte eine abweifenbe banbbewegung, stand

0 Milliarden Gehälter für Beamte und Arbeiter 270 Millionen
Colsbedarf, bei eitlem Zentnetpreise von 6 300000 Mark,
4 Milliarden 425 Millionen, das find zusammen etwa
12 Milliarden An Einnahmen find 000 Millionen
Papiermark zu erwarten Wenn auch der Staat zu einigen

Ausgaben Zuschüsse leistet, geht das Geld so verfpätet ein,
daß es längst entwertet ist. So hat die Gemeinde die für
Eriverbslosenfürforge im Mai b. J. ausgelegten Anteile des

Staates heute noch nicht zurückerhalten
Um diese halbe Milliarde zu erhalten, mußte ein Sola-

wechfel ausgestellt werben, zahlbar 3 Monate nach Erhalt
des Geldes Als Sicherheit müssen die Einnahmen der

Gemeinde verpfändet werden unb bie für September not-

wendigen Ausgabeposten als Unterlagen beigefügt werden

Die Gemeinde erhält die Hälfte der ganzen dem Landkreise
Breslau für feine Gemeinden zur Verfügung gestellten Crediis

fumme.
Die Versammlung genehmigte einstimmig diese Finanz-

altion * ‚k i

Montag findet eine mündliche Rücksprache auf der Res-
gierung wegen der Beschaffung der Heizkeffel und des Eols statt

«- e-
t

Schluß der Sitzung 01/2 Uhr. Dodeck.

Sport am Sonntag.
S. C. Sturm-Brockau. _

Spiele am morgigen Sonntag (Verbandsfpiele):
Nachm. 4 Uhr: Sturm Kreisliga ——— A.T.V. Kreisliga in Ventwitz
Vorm. 10 Uhr: Sturm l. Bez. ——— A.T.V. l Bez. in Beukwitz
Nachm. 4 Uhr: Sturm 2. Bez. —- ATV 2. Bez. in Breslau
sliachm. 2’5 Uhr: Sturm l. Jgd. —- A.T.V. 1. Jgd in Breslau
Nachm. 215 Uhr: Sturm 2. 3gb. —— A.T.B. 2. Jgd in Benkwitz.

Sämtliche Spiele mit 20 man. Wartezeit.

+ sVoraussichtliches Westens Sonntag, den
2. September: Früh etwas neblig, barauf meist fonnig,
fehr warm, Wind gering, Alederschläge sehr selten. —- --
Montag: Früh heiter, darauf meist fonnig unb fehr warm,
Wind lebhaft, Niederschläge zu erwarten. -—— Dienstag:
Früh leicht bewölkt, vorherrschend heiter und warm,
Wind schwach, Sllieberfchliige gering.

« IZuni Laiidrat des Kreises Breslau-Land] ist am
vergangenen Donnerstag, wie wir hören, Regierungsrat
Bachinann vom Oberpräsidium gewählt worden So
scheidet Landrat Dr. Herrmann um, wie er in einer
Kreistagsfitzung zum Ausdruck brachte, einem gedeihlichen
Arbeiten im Kreise nicht hinderlich zu fein. Wie bekannt,
hatte sich im Laufe feiner Amtsführung das anfänglich gute
Verhältnis mit den Vertretern der Sozialdemokratie sehr getrübt.

-s- sStandesamtliche Nachrichten] Ja ber Berichte-
periode ivurden 5 Geburten angemelbet. — S te r b e f ä l l e:
Gertrud Wicher, Ei Wochen alt, Groß Tschansch --— Ehe-
schließuiigeu: feine. —-— Aufgebote: feine.

§ [Pflichifcuerwehr.] Jm Monat September haben
die in der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 526—-s788 Dienst Die Uebung der Pflichtfeuer-
wehr findet Donnerstag, den 13. September, abends
6 Uhr, ftatt. Sammelplag: Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehlendeu nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

° sEine Elternversammlung der Mittelschules
findet morgen, Sonntag, ben 2. September, vormittags 11
Uhr in der Mittelschule statt. Wir verweilen auf die An-
zeige auf Seite ZL

* sErhöhuug ber Mehl-, Brot- unb Seminelpreise.]
Unter Aufhebung aller diesbezüglichen früheren Verordnungen
werden hiermit ab 3. September für den Kreis Breslau-Land
folgende Höchstpreife neu festgesetzt:

für 1 Pfund Roggenbrot 82 500 M.,
für 1 Semmel (100 g Teiggewicht) 25000 M.,
für l Pfund Roggenmehl, 850/0ig 65 000 M.,
für l Pfund Weizenntehl, 850/0ig 80 000 M.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre unb mit Geldstrafe geahndet.

Er meinte, ich brächte doch wenigsten so etwas mit, wie eine
»Witterung« aus der Welt, der er doch freiwillig und für
immer den Rücken gekehrt hatte, dann gingen wir zusammen
auf die Hühnerjagd, zu der er die paar Völker in feinen
Lupinen und Kartoffeln wie leibliche Kinder gehegt hatte,
unb des Abends saßen wir auf der hohen Freitreppe vor
der Haustür mit dem weiten Ausblick über die kahlen Felder
bis zu bem glitzernden Bande des Grenzflusfes und der
dahinter untergehenden Sonne. Trauten Grog, rauchten
unsere Zigarre, fimpelten Korps und Mensuren unb erzählten
uns alte Geschichten. .

An einem solchen Abende war es auch, daß ich erfuhr,
wie er dazu gekommen war, fich mit verhältnismäßig jungen
Jahren hier unten zu vergraben Nach einer flotten Stubenten=
zeit und einer Reihe von unftäten Wanderjahren fast um
die halbe Erde . . .

Es war sonst nicht seine Art, von inneren Erlebnisseu
zu sprechen, selbst nicht zu benen, bie ihm nahe ftanben.
Daß er damals aus sich herausging, lag vielleicht daran,
daß es das letzte Beisammenfein war vor einer voraussichtlich
Jahre dauernden Trennung . · .

Wir hatten schon eine ganze Weile fchweigfain vor der
mit einem Tuche umivickelten Kanne mit heißem Grogwasser
einander gegenüber gesessen Jch folgte mit den Augen dem
Fluge eines hoch oben hiiiziehendeii Reihers und überlegte
eben, ob er wohl am Flusse einfallen würde, Josua kaute
an feiner ausgegangenen Zigarre; da sagte er plötzlich: »Na,
dann werde ich das nächste Jahr auch in deiner Stube Ge-
treide auffchütten lassen, wenn bu ja doch nicht wieder-
lommft?! . . . Eigentlich infam, dies Auseinandergehen für
längere Zeit, man weiß nie, ob’s nicht für immer istl«

»Na, na, Alter,« erwieberte ich, »ich gehe ja nicht aus
der Welt! Und dann haft du es ja doch stets selbst in der
Hand, dir Abwechselung zu schaffen Brauchst ja nur ein-
mal herauszukriechen aus deinem Dachsbau . .

Ueber Josuas Gesicht ging ein dunkler Schatten, fo daß
rasch abbrach, aus Furcht an eine wunde Stelle zu
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" Ab l. September« «
Die wesentlichsten Gebiiihren, die vom 1. S e Die tub er an

im Post-, Po tscheck-, Telegraphen- unld Fernifpre rkehr
innerhalb Deutschlands gelten, sintd folgendeshwe
Postkarten im Ortsverke r . . . 15000M.

- _ « » Fern-verke- r . IMM-
finde im.Orts-verkebr

I O

bis 20 Gramm . . . . 30000 M.
_ über 20 bis 100 Gramm . . 45 000 .«
‚W ‚ 100 bis 250 , . . 75 000 ‚

· :- « 250 bis 500 ‚ . . 90000 „
· tiefe un Fern-verkeh:

.. bis 20 Gramm . . . 75000 M.
über 20 bis 100 Gramm . 100000 «
, 100 bis 250 „ . . 120000 »
, 250 bis 500 ‚ . 140000 »

. Für nicht oder unzureichend freigemachte Postkarten und
Briefe wir-d das Eineinhaldfache des Fehlbetrags, unter Auf-
rundung auf eine durch 1000 teilbare Msarksumuie nach irr-oben.
Drucksachen

bis 25 Grasmin . . . . 15000 M.
über 25 bis 50 Gramm . . 30000 ‚
‚ 50 bis 100 ‚ . . 45 000 ‚
. 100 bis 250 „ . . 75000 «
‚ 250 bis 500 » . . 90000 „

» 500 Gr. ais 1 am. . . 110000 ‚.
Gelchåfksgikglcre und Mischfend ungern

250 Gratnm . . 75 000 M.
über 250 bis 500 Grasmm . 90000 ‚
‚ 500 Gr. bis 1 Kak. . 110000 „

Weitem-toben
bis 100 Gratian . . . . 45 000 M.
über 100 bis 250 Gramm 75000 »

« 250 bis 500 .‚ . . 90000 »
Nicht frei-gemachte Drinlsachen. Gefchäftspapiere und

Wacusproben werden nicht befördert Für unzureichsend freige-
Intime Sendungen dieser Arten wird das Ein-einhalsbf«ache des
Rtilbetrages unter Aiifruwdiiiig auf eine durch 1000 teilbare

assiifiiurme nacherhoben.
Pa.:..I-eu bis 1 Kilogramui 150000 M. «-
Pakcte

1. Zone 2. Zone 3. Zone
jbis (über (über

75 10m) 75-4175 32m.) 375 Kmsi
- M. M. M.
bis 3 Kilogtemtm 180 000 350 000 350 000
über 3 bis 5 Kgr ”50000 500000 500000

‚ 5 bis 6 ‚ 300000 600000 900000
‚ 6 bis 7 · 350 000 700000 l 050000

« 7 bis 8 ‚ 400000 800000 1200000
‚ 8 bis 9 ‚v 450000 900 000 1350000
- 9 bis 10 ‘‚ 500000 1000000 1500000

tin-d so fort bis
über 19 bis 20 Kar. 1000000 2000 000 3000000

- Für Wertsendungcn (Wertbriefe und «Wertpakete) die Ge-
bühi iiir ein-e gleichartige eingefchsriebene Sendung (bei un-
ve rf i egelten Wertpaketen wird die Einschreisbgebühr aber
nicht erhoben) und die Versicherungsgebühr; diese

« beträgt bei Wertbriefen und de rsiegelte n slßertb-aieteu: für
je 100000 M. der Wer-tangab-e oder einen Teil von
cl000lri M. 2000 M., bei unverfiegelten Werthaleteu
Zutun essen bis 50 Millionen Mark): 1000 M.

r- ‚_uwueifungeu
bis i 000000 M. . . . . . . . . . 30000 M.
Über 1000000 bis 2000000 im. . . . . . 40 000 ,
« 2000 000 bis 5000000 » . . . . . 70000 »

« -« 5010000 bis 10000000 „ . . . . . 100000 ‚
« -‚ 10000010 bis 20 000 000 » . . . . 140000 ‚

.‚ ‘20 000 000 bis 30 000 000 » . . . . 180 000 „
· , nimm 000 bis 50 000000 ‚ . . . 220000 »

,- siOOsilHIifi bis 70000000 . . . . 260000 »
‘ , II 01:0 000 bis „100000 000 „ . . 300000 „

1. 1000119111) org 150000 000 „ . . 350 000 ‚
2‘ „ 15000) 0m ists 21111110000 ‚ . . . . . 400000 „
XVI-filtring ift von 50 Millionen auf 200 Millionen M. erhöht.)

Mie Einscdrcibcgeblihr isst auf 75000 M» diie Vorzeigegebühr
um '-ichuabiiien usid isåoftausträge auf 37000 M. festgesetzt

k- zrten
Fig ‚7'000 000 M. est-schließlich . . . . . 10000 M.
über 2000000 biss 50001005112. . . . . . 20000 «
, 5000000 bis 10000000 ‚ . . . . . 30000 «

-‘ « 10000000 bis 20000 000 .‚ . . . . . 40000 «
- - 20000000 ins 30000000 ‚ . . . . . 50000 ·

«- » 30000 000 bis 50000000 » . . . . 60000 »
"«« · 50 000 000 bis 70000000 · . . . . 70000 «
f ‚ 75000000 ins 100000000 „ . . . . . 80000 „
‚ 100000 000 bis 150 000 000 „ . . . . . 90000 „

f, 1500170000015 200000000, . . . . . 100000„
· . 200000000 die iunoeschräntti 120000 »
i

Füt- bargeldlos beglicheire Zahlkarten die-
selibsc Gebii r, höchstens jedoch 50000 M. für eine Zahl-kirrte fiir
Bat-« stah unsgen mit Poftscheck 2 vom Tausend sdes Scheckbei
war- s. Minsdeftgebühr 100 M. Meifolietrag ein-es Poftfchecks
2 ils-les Hauben -M-ark.
Fern . el egramme

Grundgesbüshr . . . . . . . 120000M.
· tin-d außerdem für jedes Wort . . . . 60000 »
Ortstelegkamme:

Grundgebiihr . . . 60000M
und außerdem für jedes Wort . . . 30000 „
Vorausbezashlung der Eil-befi-ellung (XP) 450000 „
StundUUg der Telegramnigebühren 2 v. H.
des Rechnungsbetrages, außerdem für jedes

Telegramsm 80000

- —· Vom 1. Oktober ein: abgekürzte Telegrommiinsii

sehr i fte n jährlich 18 Millionen Mark. regelmäßige besondere
Einheilung 18 Millionen Mark.

Auslandsgebiihren.

otkarten . . . . . . . . . . 120000M.

P slkuggkn fund Tschechoflowalci . . . . . 90000 »

Brut-. bis 20 Grannu . . :. . . . . . 200000 ,.

iede weiteren 20 Grannn isllietftgewicht 2 Kgr.) . 10000 »
Ungarn und Tsihechoslowalei bis 20 Gramm 150000 .‚

jede weiteren 20 Gram-m . . . . . 100000 ‚

Drucklailten »für je 50 til-minnt . . . . . 40000 ‚

Griilfäftspapicre fiir i- « ·- (Slranim . . . . - 40000 ·

mindestens . . . . . . . . . . 20480088 »

Warenproben für je 50 Gramin . . . . . . 80000 ‚

mindestens . . . . . . . ·

,Poftanweisungcn
« ' n i Mark 200000 M., über 20 Millionen Mark bis

Jäsitiaiiiiilleino siJiiirk 400000 9.11., jede weiteren 40 MAqu M-
,200000 M» jedoch nachxsnginksd den drinjchen Kolomen Und
den britischen Postanstalteu im Ausland sur ldde weitem" «
Wen Mart 400000 M.  

 

Arbeiter und Angestellte
Magdeburg sE E i: i g n n g im ut i t r e l d e u t sehe n

Buihdrittkgetn«.srlte.i Die Buchdruikereieu illiitteldeutsilds
lanids einschl. der Drxiclcreibetriebe der niitteldeutsfchen Heilun-
en hatten, ihren-. slkerieual gekündigt mit Der Begründung- sie
önnten [Die für »die Zeit vom '18. bis 24. D. M. vereinbarten
Löhne nicht aufbringen ohne ihre Betriebe unrenstiabel ju
machen. Der Regierungspräftdeut in «17i-agdeburg hatte nun die
Beteiligten zu Einickungsvekiimidlungeu geladen Es gelang
zunächst, für den Bezirk Magdeburg tin-d den Freisinni, eine
Vereinbarung folgen-den Inhalts zu erzielen: Für die Lohn-
woehe vom 18. bis 24. August wer-den einschließlich etwa ge-
leisteter LRorauszahlnngen zwei Drittel des Tariflohns am
24. August gezahlt: idas letzte Drittel del-. iiir diese Woche gülti-
gen Lohnes am 28. August In gleicher Weise toll die Lohn-«
zahltuig fiir die Woche svam 25 bis :i1. August für die die
Löhne zentral noch zu vereinbaren sind erfolgen, tin-d zt«var:
mit twei Drittel des Tariflohuee am fil, August und mit dem
letzten Drittel am 4.. September Die (5011100111nbigmigeu wur-
den zurückgenommen

Miiuftseo (-M etallarbei te tftreik i n We stfat en.si
Der Lohnstreik der q.112etaiiarbeiier in Linden ist beigelegt Die
Metall-aibeitierftreiks in Wetter und «·Zsiegen dauern weiser-ändert
au. Hin sinnt-a sind die Metallarbeiier ebenfalls in den Ausstand
getreten doch isst nach Fällusng eines Skhiizsosfvtiuttsz mit der
Eiern-105110111110 “vor Arbeit zu rechnen Gipfel-dort wird ein
Stundenlohn Von 550000 Mark.

Eisenach lDie Krisis im Zeitsungsgewerbe.)
Die im Verein Deutscher Zeitungssverleger. Kreis Mittel-
deuticluaud, organisierten Zettungslierausgeber traten auf der
Warthurg zu einer außerordentlich «tark besuchten Hauptbet-
saiiinii:uig zusammen. Es wurde festgestellt, daß liapitallraft
und »i’-eiriebsmittel der Zeimugsuniernehinungen nicht aus-s
reiibeu, wm Die eingetretenen und bestimmt noch eintreten-den
Belastuugen an Löhnen, die weit über GoldurartssFriedenss
löhne iiiiiiaus gestiegen singd und an Papierdreiseii, die bei
rücksiihtslofeni 30quu-geibebinguugeu in Goslkdinaok zu entrichten
find, auch nur Die allernächfte Zeit hin-durch zu tragen 21:1
den Reichsarbeiisininister und Die zuständigen Deine-bil-
uiachungsskoinniissare wird das Ersuchen geriilttei. die für die
Stillegung der Betriebe vorgesehenen vier Wochen Sperririft
für die Zeitungen aufzuheben. Von dem Reichsfinauzmiuister
wird erwartet, daß er mit der Organisation der Zeit-nequ
vertrat-r einen Weg finde-t. unt 01; Eisxxdknffiing des sigikjfxgzzdzäkzz
Zseiiungspadiers noch zu mutigltiixen

Berlin. Cis-ihn der Reichsarbeitew Die Veri-
haudlung mit den Spitze-norganisationen der Reichsarbisiter
führten zu einer Festlegun der Lobnimeßzashl auf 1500 Hier-i
nach beträgt in Der Orts affe A Der Stundenlohsn ides Hand-d
werkers 581000 Mark, der des ungelernten Arbeiters 540000
-Mark vom 26. August- ab.

Königsberg i. Pr. fHaisfenarbeiteraussderrung.)
Nachdem ein Teil der Hafenarbeiter vor einigen Tagen die
Arbeit nieder-gelegt tin-d trotz wiederholter Aufforderung am
Montag die Arbeit nicht wieder aufgenommen hatte-, haben di
Arbeitgeber die giesacnite Arbeiterschaft entlassen. —

1.- _„H...“ « ---.----.

Vöizje und Handeli
si- Produkteninarkt B e r l i u, 23!. August Die amtlich no-

lierten Preise waren an der Berliner Börse pro 50 Kilograinut
ad Station in Tau-senden Mark): Weizen, inärkischer 12250 bis
13000. Fest Rogge«ii. inärkiisfiher 0000 0300. Fest. Sonnners
ierfte uiärk. 10 250. sli 7:50. Fest Hafer, inärlifiher 9500—10003.
kxeft Weizeiuuehl pro 100 Siilogranun frei Berlin .13 000 bis
-1900ii, feinfle Marien über Notiz bezahlt Fest Rog esiiinehl
pro 100 Si‘iiograrimt frei Berlin 291,100 ”-135000. Fest Zeiten«-
neie 5500, strenge-iusti- 5750—--o)oo. Festen Raps itooo biss-
12000. Fest. Erbsen Viktoria 230000 Blum-, kleine XII-gelie-
8000—-—-—9000. Trockensishnitzel 43iiii—---«l4l’s(). Bollwertige .-3ucler-
8000 “--9000 Trorkeufchnitzel 4300- 4111000. Bollweriisge tiefer-
schnihel 6000. Cardia-lasse tust-fi- 1500. Flattofsselflockeu 10000
bis 11000. —--——-—————-

Rau h futte r. Bericht der Preisnotierutrgskommiffion
für Raushfutter (-nichtamtilich). Großhandelsspreise pro 50 Kilo-
graut-m ab uiärkiicbrr Starke-n iiir den Berliner Markt (in Tau-
senden Mark-: dralxstgepr Roggew und Weizenftroh 240---—250,
desgl. Hiaferftroh 2f3l)-—-s-—.I-li), desgl. Geistenstroh 200-----'210, Rog-
genslansgstroh 270—290, binidfa.dengevr. Roggen und Weizenstroh
220———240. loer Kruuiiufiroh 100 7-200, Hättst-l 800--—«900, handels-
übliches Heu 260«---«28i), gutes Heu 3320—-340.

* Marleufreies Brot in Berlin 050 000 Mark. Nach Mit-
teilungen des Zwsecbverbandes der Bäckermeister Groß-Berlins
it ein-e Herausschng der Preise ifiir freies Gebäcl notwendig.
<‚0 wird das maulen-freie Brot von 560000 auf 650000 Mark,
die Schildpe von 28 000 aus 33 000 Mark erhöht. Entsprechend
steigen auch die anderen Preise für Kuchen ioscw.

It- Russen auf der Köiiigssberger Messe. An die ruf-frischen Ge-
nossen«-schalten erging eine Einladung zur Juiternatiowalen Messe
in Königsbeng

Aus dem Gsericliisfaat
§ Die Haftenlaffung Anfpuchs abgelehnt (Erich Anspach der

politische Doknmente in großem Umfanges gefälfcht haben Toll-
wird sich in kurzem in Berlin wegen Spionage zu ver-antu- en
haben Er befindet sich seit Mitte März 1922 in Untevssuit as-
haft. Ein vor kurzem von seinem Verteidiger gestellter S« - sig
auf Entlassung aus Der Haft wursde abgelehnt. ‘Da nach A- .-«-.l"it
des Gerichts auch bei sehr hoher Kaution Finchovendacht befiehl.

Nah und Fern.
O Die Millionenscheine der Reichsbahu Die ersten Not-

gcldichcuxe der Reichsbabm die ans eine Million Mart
lauten, sind jetzt herausgegeben morDeu; sie merDeu an
sämtlichen Eifeubahnkaffen als Bargeld in Zahlung neu-un-
men und gelten zunächst bis zum 31. Oktober D. J. Ein-
zelne Reichsbahndirektionen, wie z. B. Altona. enden
außerdem noch ihre eigenen Millionenfcheine heraus-Hine-
benx Dieie Scheine Werden jedoch nur von den Eisenbahn-
lassen des Direktionsbezirks eingelöft. «

O Amerikattifche Spenden für deutsche Kindesbckmes
Vor feinem Abschied don- Deutschrnnd stiftete Der Deutichs i
amerikaner Hermann Koch aus Newport 150 Millionen
Form für demsche Kinde ime. Hm Otto Los-di schenkte
oOvMillionen Mark für inderheime feiner MWEITschM
IHeu-nat Beide Herren sind führende Mitglieder der
SteubewGesellsfchaft in Newhork.

O Immer mehr Pilzvergiftungen. Aus Berlin wird
wiederum eine ganze Anzahl von Pilzvergisftungen gemel-
det. Sieben Personen sind gestorben imd mehrere anbere
sind fo [ebener erkrankt, daß sie kaum am Leben erhalten
bleiben dürften. Jn fast allen Fällen handelt es sich Um
Veraifitmg durch Wiesengrünlinae M von Leuten. welche

in der Pilztuuoe nicht Bescheid wußten, gesammelt worden
waren. Es muß daher wiederholt und dringend vor leichts-
sinnsigem Pilzgenuß gewarnt werd-en. Der Nahrwert der

. Pilz-e wird zudem vielfach stark überschätzt
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O Der ansgetreiene Preuße. Der rheinische Sen-deri-
blindler und Leiter des französischen Pressedienftes in
Düsseldorf Josef Muthes hatte vom Polizeipräsiidium
Frankfurt a. M. eine Strafverfügung erhalten, weil fein
Sohn im uiäixii dieses Jahres, als Muthes noch in Frank-
furt wohnte, auf der Straße Schlagball gespielt hatte.
Mathesi hat nun an das Polizeipräsidium ein Schreiben
gerichtet, in dein es beißt: »Mein Sohn und ieh unter-
stehen nichts mehr der preußischen Gewalt und Rechtspflege
Ihre Elzollzugsorgaue sollen- sich hüten, uns zu belästigen.«

O Gefälschte Kaiserdriefe Wie die Kreuzzeitung von
zuftätrdiger Seite erfährt, siwd die in letzter Zeit von
meiner-tu Blättern oeröffeutlichien Briefe, die Kaiser Wil-
helm 11. als Priuz an den garen Alexander III. gerichtet
hab-en soll, eine Flilfihung

p) Der Blichekschliifsel »Die Schlüsselzahl für den
beut-stinkt Buchhandel wurde mit Wirkung vom 29. August
oon .1 Million auf «l,2: institlionen heratifgefetzt· Es sei bei
diefer Gelegenheit darauf hin-gewiesen, daß kürzlich in
einer Berliner Tageszeitnug ein bekannter Berliner Sor-
tinienter die geradezu mechanische Heratifsetzttng der
Schlüsselzahl für Bücher als verhängnisvoll für den gie-
famteu Buchhandel bezeichnet hat. Es würden kaum noch
Bücher oerkasusn und man helfe sich bereits vielfach damit,
daß man »den mit Der Siblitffelzahl zu multiplizierenden
»Friedenspreis« für Bücher möglichst niedrig (miese.

O Konfeeenz des internationalen Komitees vom Roten
Kreuz In Genf ist die erer Konkekeuz des internationalen
Komitees vorn Roten Kreuz zusammengetreten Vertreten
find etwa 40Rote-Kreuz-Jtdefellfchaften der einzelnen Länder

Z und fast ebensoviei Reggiertingen sowie zahlreiche Hilfs-

i orgaiiiiatwnen. Zikseutfihtand nimmt an der Konserenz teil
durch feinen Generaliekreiiir vom Roten Kreuz Obersileut-
traut Draut und feinen Gen-fei- Konsul. Im Vordergrund
Der Beratungen sieht ein Ausseinanidersetzung zwischen dem
inxrriiarioriaien Sieniiiee vom Roten Kreuz und der Liga
der Roten-Kreuz-Gesellschaften« Letztere ist eine unter dem
französischen Einfluß stehende LI"«·s-isganifntioiy die gern auch
das iriternsatioiraie ::"i""«oinitee dont Titoten Kreuz für seine
Zweite dienstbar machen inotiue Dei Präsident der Kon-
fereuz, de Exsihioeizer Adol-, kämpft mir aller Entfchiedem
heii gegen diese ‚Bewegungen nn.

O Ein deutscher Passagierdampfer gestraudei? Aus
Madrid wird-gemeldet: Die Hoffnung, das gestrandete
spanische Pauzetfchiff »Eintritts« wieder- flottzuinachen, ist
recht gering-. on das Schiff stark voll Wasser gelaufen ist-
Die Beferhung wurde ans andere Schiffe übernommen ——-
(Sie; verlorner daß ein deutscher “110011gierbaumier, dessen
Namen vorläufig noch unbekannt ift, infolge des Nebels
in der Straße von Gib-taum- gestrandet ift.
U Einbtuch in die deutsche Gesandtsrhuft in Budapeft..

Jn Budapest haben unbekannt gebliebene. Täter einen Ein-
bruih in das deutsche Gefandtschaftsgebäude versucht; sie
find jedoch- bei Der Arbeit gestört werben. Die Einbriiche
in Gesandtfchaften häufen sieh in der letzten Zeit; fo wur-
den in Berlin vor wenige-n Tagen die spanische und die
japanifixije Botschaft beraubt.

1:: Auto zu Verschenken Seinen l.5--l-’S--Opelwagen, einen
offenen Stett-Esther ioiiufJu nach einer Auzeige in einem
Berliner Mittagsblati der Eigentümer an denjenigen zu
verschenken, der dafür die Rtthrabgabe übernimmt Sie
beträgt nämlich die Kleinigkeit von einer Milliarde und 800
Millionen Mart « es ist alfo nicht unbedingt ein gutes
Geschäft, fich dieses Auto schenken zu lassen.

u Ein deutscher Bergungsdatapfer Ein neues deutfches
Bergungsunternehnieu hat sich zur Aufgabe gestellt, ge-
sunken-e Schiffe, die nicht zu beben find, in einzelne Teil-e
zerlegt, zu bergen und diese Teile zur Verschrottung zu
verwerten. Das zu diesem Zweck eingerichtete Schiff, der
frühere Regierungsdanipfer »Trito·n«, hat dieser Tage
Hamburg mit der Aufgabe verlassen, an einem während
des Krieges im Adriatifcheti Meer gesunkenen französischen
Kriegsschiff-e feine Probenrbeit zu machen.

O Die Fliegenden Blätter erscheinen weiter. Die Nach-
richt von der Einftellung des Erfcheinens der Fliegenden
Blätter wird jetzt berichtigt. Es handelt sich nur um eine
zeitweilige Einftellung des Druckes, da die Fliegeuden
Blätter in der Lage find, zwei Nummern im voraus herzu-
stellen und fo die Lösung des Streites mit den Buchdruckern
abzuwarten

O überraschende Wendung in einer Diebstahlsafsäre.
Jn der spanischen Botschaft in Berlin war kürzlich ein
großer Silberdiebstahl verübt worden. Während die poli-
zeilichen Ermittelungen eingeleitet wurden, fchickten die
Diebe plötzlich das gesamte gestohlene Silberzeug zurück. In
einem Begleitbriefe erklärten fie, daß sie das Silber nicht
loswerden könnten. Die Versicherungsgefellfchaft, die für
den Schaden hätte aufkommen müsfen, sei jetzt gedeckt und
möge den Betrag, den sie spare-, an die Ruhrhilfe abführen.

O Kempinski stellt sich um. Das weit über Berlin hin-
aus bekannte Berliner Weinhaus sieht ssich infolge der Not
der Zeit genötigt, einen Teil feiner “Räume zu schließen und
s— wie es heißt in ein Konzertkaffee umzuwandeln Der
Weinftubenbetrieb hatte sich in Der letzten Zeit immer
schwieriger gestaltet, und die Weinvorräte ließen sich nicht
mehr ergänzen.

O Eine Flasche Sekt 26 Millionen. Jn Berlin wurden
in der Wohnung eines Schneiders namens Ebeling etwa
dreißig Personen bei einem Sektgelage und bei 2206110115-
verführng angetroffen. Der größte Teil der Gäste
flüchtete, und es konnten nsur drei Personen von der Poli-
zei festgenommen werd-en. Ebeling hatte für eine Flasche
Sekt 26 Millionen Mark verlangt.
O Pilzvergiftungen. · Ju Berlin sind fünf Personen

nach dein Genuß von Pilzen gestorben. während eine sechste
leliensgefährlich erkrankt ist. Alle sechs hatten Wiesen-
gkimnuge die sie selbst gesammelt bauen. gegessen
O litchc Fahtktmn Auf der Strecke 554111——

Gase ad die setzten Wagen eines frcm etlichen Zuge-,
der m abheben kam, infolge Dome?
Mm mm Dis-»Wede« imd schwer beschädigt, eine
groß-k- W‘ Fahrgafte erlitt schwere Beratungen.

ttger Weichen-'
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TUmnnrbnrrnmm in einem Münchener Gesamt
.Jn einem Wäschegesclüift in München erbeuteten Einbrecher

«Waren im Werte von einer Milliarde Mark, außerdem 75

Millioneti Mark in bar und ausländifche Devisen im Werte
von Hunderten von g.lJiillionen.

O Eisenbahnkatastrophe bei Wilna. Auf der Strecke

Wilna—Lida fand ein Gifenbahnungliick statt, bei dem zwei

Tote und acht Verwundete verzeichiiet werben. Der Ma-

terialverlust ist erheblich. Die Nachricht von 50 Toten unD

102 Verwundeteri wird artitlich dementiert. «

O Eine Entdeckung unter Wasser. Bei der Ausbesserung
des Kabels zwischen Kapstadt unD St. Helena, das ein

Glied des anstralischen Kabelstrangs bildet, wurde gefunden,

daß das Meeresbett, das nach der Messung van 1899 eine
Tiefe von 4,8 Kiloinetern hatte, nur noch 1,2 Kilometer tief

liegt. Die Entdeckung lässt darauf schließen, daß vor nicht

langer Zeit eine Unterwasserkatastrovhe eingetreten ist.

O Ein tragischer Unglücksfall Aus Kairo wird ge-

meldet: Jn einem Hotelzimrner in Alexandria war· Prinz

Abbas Haliein ein Mitglied der iigyvtifchen koniglichen

Familie, mit dem Neinigen seines Revolvers beschaftigt,

als dieser sich sitötzlich entlnd und die Gemahlin des Prin-

zen, eine gebiirtige Engliinderin, auf der Stelle totete.

O itberschweniniungskatastrophe in Indien« Wie aus

Kalkutta gemeldet wird, ist in Südindicn zwischen Tidipi

und Mangalore in einem Umkreise von 70 Kilometern eine

Hochwasserkatastrophe eingetreten, durch die alle Ortschaften

1

vernichtet und 47000 Menschen obdachlos geworden sind.s

Spiel, Sport, Turnen.
Sp. Deutscher Weltretord beim Segelflug Beim Segel-

flugwettbewerb in der Rhön hat der Flieget M a rte n s,
dem es im vorigen Jahre gelang, Die Stiuidengrenze im
Segrlflug zu überschreiten, einen Rekordflug auszuführen,
indem er 12 Kilometer weit flog. Der von den Franzosen
aufgestellte Weltretord ist dadurch um einen ganzen Kilo-
meter geschlagen.

Welt und Wissen.
w. Internationale Gesellschaft zur Erhaltung des Wifentsi

Am 25. und 26. August fand im Zoologifchen Garten Berlin

die Gründung der »Jnternationalen Gesellschaft zur Erhaltung

Bermischtes.
= 100 Millionen fiir ein Fuder Wein. Jn der·Siidvfa«lz

sind Die Aussichten auf den 23er Weinherbst sehr schlecht, so
daß man mit einem nur mäßigen Ernteertragnis rechnen

muß. Schon darum gehen die Preise immer mehr in die

Höhe. Für das Fuder 23er werden als Mindestpreis 100

Millionen Mark geboten. .

= Kinder als Wahlagitatoren Jm Freistaat Jrland ist

Zurzeit der Wahllainpß ans dem die neue Kammer hervor-

eben soll, in vollem Gange. Die Regierung hat sich sur die

’-.-·3ahrung der verfassungsikmiißigen Freiheit des Wahl-seid-

anes verbiirgt und die chubliianer, die deerahnNe de

V-»leras:- folgen, sind denn auch entschlossen, von dieser -·«5«:ei-

heit unbeschränkten Gebrauch zu machen. Auch die Fr rikxn

sind mit Eifer bei der Wervearbeit für ihre Kandidatii mit,

Deren zweiundzwanzig ausgestellt sind. sin der Absicht die

Uiihler auch von der Gefiihlsseitc her zu beeinflussen, -«!D
nie Anhänger des verbastetcn de Valera auf den Geda: Izn

Eli-kommen den zwölfjiihrigen Sohn ihres Führers als
Wahlagitator zu benutzen. Der Junge zieht im Lande um-
her nnd hsilt von morgens bis abends fünf bis sechs Wahl-

rcden, in denen er für den di. ididatender si;‘«.arteimit Feuer-

eifer eintritt. Noch ein zweiter Sohn eines republikaniscten
Revolutiouiirs fleht als Agitator in Der irischen Wahlseth ;)t.
Es ist der Sohn des Schriftstellers Childeis der im vork en

Jahre ftaudrechtlich erst-hoffen wurde. Obgleich der _llc :re

Childer das vierzehnte Lebensjahr nicht erreicht hat, tol‘ er
ungewöhnliches rednerisches Talent besitzen und mit so u si-

zcugender Kraft sprechen, daß Tausende von Wählern ihm
« « i -i« «i li » · ·iturniiicbe Oklkökrätjnjaieängitheiähtnachrichwm

»Die Briefniarke bleibt bestehen. ,
Berlin, 27. August. Auf Grund von Zeitungsmeldun-

gen, wonach die Postverwaltung aus Ersparnissgründen
die Briefmarke abschaffen wolle, teilt die Postverwaltnng
mit, daß sie nich-i Daran rDente. Nur bei Paketen, Post-
answeisungen und Zahltarten, die am Seh-alter ausgeliefert
werden müssen, sei die Barsrankierung vorgesehen. Für
den Briesverkehr sei die Erleichterung zugestanden daß
auch bei wenig-er als 100 sBrieffenbnngen, für deren Bar-
frankierunsg den Firmen Freistempel über-lassen worden
waren, bei Auslieferung am Schulter die 1Barfranfiernng

des Wifents« statt. Die Gesellschaft macht es sich zur Ausgabe,

dieses europiiische Großivild, das in seinen freilebenden Ble-
wurdezf in

lanmäßiger Ziichtung der noch in den europäischen Tiergarten
und in Privatbesitz befindlichen 60 Tiere zu erhalten und den

Die Mitglieder der Gesellschsajtsind
Angehörige fast aller europäischen Staaten nnd der Vereinigten

Staaten. Zum Präsidenten Der Gesellschaft wurde der Direktor
des Frankfurter Zoologischen Gartens, Dr. Priemel, zum Bise-
vräsidcntcu der Direktor des Stockholnier Tiergarteus Alarik

tätrden 1918/19 durch Wilderer völlig vernichtet

Bestand zu vergrößern,

Behm gewählt.

Anordnung des Kreisausschnsses
betreffend die Erhöhung der Zuschläge nach dem

Reichsinietengesetz in der Gemeinde Brockau.
Aus Grund des §11 des Reichsmietengesetzes

vom 24. 3. 1922 in Verbindung mit der Preußi-
schen Ausführuagsverordnung werden die Zuschläge
zum Reichsmietengesetz mit Wirkung vom 1. Sep-
tember 1923 ab, wie folgt erhöht:
1. Für Zinsfteigerung 500/0
2. Für Verwaltungskosten bis zu

8 Wohnungen ’1000000/0
Für Verwaltungskosten bis zu

16 Wohnungen 1100000/0
Für Verwaltungs-kosten über s

16 Wohnungen 1200000/0
3. Laufende Jnftandsetzungsarbeiten 10000000/0
4. Für große Justandsetzungsarkeiten 5000000/0

Die Anordnung des Gemeindevorstand in Brockau
vorn 15. Januar cr. Abschnitt IV —— Untermiete —-
wird unter Nr. 5 dahin abgeändert, daß für Be-
nutzung der Bettwäsche und Haudtuch 100000 Mk.
monatlich einschließlich Waschen zu entrichten sind.

Breslau, den 27. August 1923.
Der Kreisausschuß des Landkreises Breslan

Der Vorsitzende.
Dr. Herrmann

Beglaubigt.
gez. Sroezynski, Kreisartsschuß-Obersekretär.

Brockau, den 29. August 1923.

Der Genieindevorsteher.
Dr. P a u s e.

Abschrift.
Fleisch- und Trichinenschaugebühren.

Für die Zeit vorn 16. bis 31. August 1923
gelten folgende Sätze: (Lebensrichtzahl: 436 935):
a) Ergänzungsbeichau: 1 311. 000 Mk.

 

b) Ordeutliche Beschaugebühr:

Zuschlag Jus-
Gebühr für Er- gesamt

gänzungs-
schau

Mk. Mk. am.
a) Einhuier 1311000 262000 1573000
b) Rinder (ansieht.

Kälber) 1092000 218000 1310000
c) Schweine (einschl.

Trichinenschau) 655000 131000 786000
d) Schweine (ausschl.

Trichinenschau) 437000 87000 524000
e) Schweine (nur

Trichinenschaut 328000 66000 394000
f) Kleinvieh (Kälber,

Schafe, Ziegen) v828060 66000 394000
g) Ferkel, Stiefel,

Lämmer 109 000 22 000 13l 000
Jm übrigen vergleiche Bekanntmachung Stück

65/1923.
Breslau, den 21. August 1923.

Der Landrat.
r. Herrinann

· Student, den 27. August 1923.
Gemeindevorsteher·.

Dr. P a its e.  

vorgenommen wenden kann.

Dresden, 27. August.

losigkeit in Dresden nicht festgestellt
erstreckt sich auf alle Berufe. 

Bekanntmachung.
Die Urliste der zum Schöffen nnd -Gi-·sch.-oorenen-

amthu berufenden Personen liegt vom 31. August
bis einschließlich 6. September 1923 in Dem Ein-
wohner-Meldeamt Zimmer Nr. 1 zur Einsicht aus.

Gegen die Richtigkeit der Urlisten kann inner-
halb der einwöchentlichen Frist schriftlich oder zu
Protokoll Einspruch erhoben werben.

Brockaii, den 29. August 1923.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.
 

Bekanntmachung.
Der Bäckermeister Herr Gustav Jenke in Klein

Tfchansch hat die Genehmigung zum Legen von
Selbstschüssen aus seinem in der Feldmark Klein-
Tschansch gegenüber der Brockauer Kläranlage liegen-
den Kartoffelacker erhalten.

Brockau, den 21. August 1923.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Paris e.

Die Brücke nach Oberschlesien
für unsere oerdrängten Heirnatsbrüder ist der

»Quinte«-fischt Wanderer-«
die älteste nnd bei weitem verbreitetste

Tageszeitung, das bewährteste
Anzeigenblatt Oberschlesiens.

Wer die Vorgänge in der Heimat
verfolgen will, bestelle den »Wanderer «

bei der Post.
Wer Personal oder Stellung sucht,
etwas kaufen oder verkaufen mill,
iver Geschäftsverbindungen im kauf-
krästigen Oberschlesien anknüpfen will

erreicht dieses am schnellsten durch eine Anzeige
im »Wanderer«. — Wer fein Grundstück, Geschäft,
Fabrik, Gastwirtschast oder Gut verlaufen will, er-
reicht dies mit verblüffendem Erfolg durch eine

Anzeige im »Wanderer«, Gleiwitz.
Anzeigen für den Wanderer werden in der Geschäfts-
stelle der ,,Brockauer Zeitung« ohne jeden Ausschlag

entgegengenommen.

Echtes
Salizyluergamenwatier
zum Verbinden von Einlegetövfen

in Bogen und von der Rolle-

Butterlnotpasiet
in Rollen und großen Bogen

 

 

  

empfiehlt ‚b . · ·
Geld gi. i, schöiezch5 breitet

Dodee k, Bahnhofstrasse |2. „atmmg gez-MI;
Berlin W 299,« Winter-

"F. los-« 2. 9. 23. feldiftraße 8.. Gegrtindet 1900. 

Anwachsende Arbeitslosigkeit in Sachsen.

Die Zahl der Arbeitslosen in
Dresden hat in der letzten Woche sehr erheblich zugenom-
men. Seit dem Frühjahr 1919 wurde eine solch-e Arbeits-

Der Arbeitsmangel
Seit Anfang August sind bei

Dem sächsischen Arbeitsministerium über 1000 Anzeigen be-
vorstehender Betriebsstillegungen eingegangen
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Das Sterben der Zeitungen

Hamburg, 27. August Die nimmer Zeitung wird
Ende August ihr Erscheinen einstellen. —- Der Ostsriesische
Rurier fiebt sich Währungen, fein Erscheinen für die Zu-

funft auf dreimal wöchentlich zu beschränken« Zur gleichen
Maßnahme Wird der Braker Weserbote übergeben.

Eine Kartoffeldiebin crschosscn.
Frankfurt a. M., 27. August. Jn der Nacht zum Sonn-

tag gab ein ‚bitter in der Honiburger Flur auf zwei Frauen,
die er beim start-ofseldiebstahl traf, einen Schuß ab, durch den
eine Frau getötet, Die andere leicht verletzt wurde. Als der
VOTfAll bekannt geworden war, nahm die Menge eine
drohende Halsring gegen den Gärtner an, der in Sehnt-hast
genommen werden mußte. Da die Menge auch das Gefäng-

nis bedrohte, wurde der Verhaftete nach Frankfurt gebracht.

Verhaftung von Eisenbahnführern

Buchung 27. August. Tcr Vorsitzeude der Reichs-
aewerischaft der Eisenbahner Wisciieloh, sowie Der
Vorsitzende des deutschen Eisenbirkmerverbandes B ö rn er
und ein Vertreter des Eisenbabnraies sind von den Frau-«
zoseii festgenommen und nach Weitmar abgefiihrt worden«

Nichtanerkeiinnug englischer Geleitscheine.
Hanim, 27. August Der englische Geleitschein bat von

heute ab an den französischen (-«-3rcnzposteu seine Gültigkeit
verloren. Bereits gestern abend wurden zahlreiche Leute
mit dem englischen Schein zuriictgewiesen

Allgemeine Kündigng im Kasseler Metnllgewerbe
Staffel, 27. August. Der Verband der Metallindusiri-

eilen Staffel; und der benachbarten Jndtskriebezirke gibt
bekannt, daß sich die Betrieb-e der siasseler Iljietallindustrie
gezwungen sehen, zur Abwehr nuberechtie Ir Lohnfordæ
rungeu allen Arbeitern und Arbeiter-innen Zum 15. Sep-
tember zu kündigen. Unter Vorsitz Der fit-egiernngä:
briifiDenteu finden Einigimgsverbandlnngen statt.

Franzosen gegen Konnnunisten

Hagen 27. August. Jn Wesihofen sollte eine kommu-
nistisehe Versammlung stattfinden. Bereits bei Beginn-
wurde das Lokal von den kskrauzosen umstellt Vier Kom-
sssszfsisteu Wind-In festgcltoliitllcn Und fofort i'll‘“. Die Grenze

ins unbesebte Gebiet abgerchoben Die Wirtschaft wurde
geschlossen, der Wirt ausgewiefen, seine Familie must
binnen vier Tagen folgen. '

Einst-eilen der Vinhivroduition

Bis-state 27. August . Die hier tagende Hauptbet-
sauxmtung der wirtschaftlich-en Vereinigung schlesischer
Verleger beschloß einstimmig, ihre Bucht-Itzt nition infolge
der hiaflrobbaien Wirtschaftslage bis aus eeiteres einzu-
steilen.

Liefert umgebend

tief-L «
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Spielkarten
in bester Ausführung

hält vorrätig

iDodeck, Brockau,
Bahnhofstraße 12.

im 60. Jahrgang stehende Fachzeitung
J zeichnet sich durch die peinlichste Zu—

verlässigkeit auf der ganzen Linie aus. -
„Der Sporn“ bringt nicht nur die ge- «
nauen Programme nebst Startern für die ‚
deutschen und französischen Rennen, er
vcrötfentlicht auch schnellstens alle ‚
wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein.
schlägigen Gebiete. Ucber die Vollblut-

      

  
  

        

 

 

Küchen
große Auswahl
sehr preiswert.

GieseLBreslau,
Brüdeisiraße 23.

  

  

        

    
  

- und'_l_‘raberzuchtwirdausführlichberichtct,
so daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unterrichtet werden. „Der

-·« Sporn“ ist durch seine große Verbreitung
auch ein ausgezeichnetes lnsertionsorgan,
das sich bei An— u. Verkaufen von Pferden
und ähnlichen Anzeigen stets bewährt hat.

 Abonnements nimmt jede Postanstalt
—- sowre der Verlag entgegen. ._
Berlin
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« lDie Viüllabsuhrs für September kostet pro Haus
l 500000 Nik.

' [Eber Bezugspreisl muß bald bezahlt werben. Wir
bitten den Zeitungsträgern ihr Amt durch Bereithalten des
Abonnementsbetrages möglichst zu erleichtern

- « IZU einem wiiften Exzeß,] der die Bewohner der
patzfeldstraße aus den Betten trieb, kam es gestern Abend
in der 12. Stunde. Ein paar junge Burschen aus Klein-
Tschansch hatte die Ruhe gestört und Passaiiten belästigt
Der Beamte der Wach- unb Schließgesellschaft rief sie zur
Ruhe unb Ordnung, dessen Aufforderung sie nicht nachkamen,
sondern ihn anzugreifeii suchten. Der Beamte mußte blank
ziehen Ein in der Hatzfeldstraße 12 ioohneuder Radfahrer
stellte sich auf Seite der Radaubrüder und erschiverte dem Nacht-
ivachtbeamten die Verhaftung durch Blendung mit der Radfahr--
laterue. Auf Notsignale hin kam Polizeibetriebsassistent
Goldbach herbei und durch sein energisches Zugreifen und
mit Hilfe heimkehrender Eisenbahnbeamten und Gästen aus
der Conditorei gelang es die sich wie rasend gebärdendeu
Burschen zu fesseln und ins Ortsgefängiiis zu bringen« Der
Radsahrer, dessen Benehmen oon der· Ruhe und Sicherheit
heischenden Bevölkerung nicht gut geheißen werden kann, hat
Strafantrag zu erwarten. Der Beamte der Wach- und
Schließgesellschaft hat durch sein niannhaftes Auftreten schon
viel Unheil und Diebstähle verhindert Wie wir hören, wird
ein Sicherheitsdienst seitens der Einwohnerschaft wieder zur
Einführung kommen, der die sJiachtwachtbeamten durch
Patroiiillengänge unterstützen soll

wo [Zentrnmsvercin.] Durch die vollständige Eiit
wertiing unserer Mark ist der ooin Vorstand festgesetzte
Beitrag für das dritte Vierteljahr nicht mehr hinreichend, um
Die laufenden Ausgaben zu betten. Für die Kontinuität-
politischen Blätter iind die Zeitschrift »Das Zenit-um« sind
hohe Nachzahlungen zu leisten Diese Blätter sind aber zur
Orientierung unentbehrlich Provinz-— und Kreisbeiträge
müssen den Verhältnissen angepaßt werden Der Vorstand
sieht sich daher gezwungen, für das laufende Vierteljahr
einen Nachtragsbeitrag einzuziehen und bittet die Herren
Vertrauensmänner den Mitgliedern ihrer Bezirke die Not-—-
wendigkeit dieser Nachzahlung welche eine freiwillige sein
soll, und deren Höhe in das Belieben der Mitglieder zu
stellen sein wird, klar zu machen. Ferner wollen die Herren
Vertrauensmänner diese Nachzahlung durch Umlaufliste ein-
ziehen 'unb sobald als möglich an den Kassierer abführen.

,- IWauderverein .,Frifchauf« Brot-keins iskonnabend den
l. September, abends 7 Uhrlfindet die sli‘simpclweihe, berbunben mit
Konzert- Vorträgen und Verlosung im Vereinslotal statt. Zutritt hierzu
haben nur durch Mitglieder eingeführte Gäste —- Dienstag, den
4. September, abends 71/2 Uhr, Monatsverfammlung im Bereinslokai.

J- lBroekaucr Micterschutzvcrcin c. VI Sonnabend, den
lszSeptemberx Bersammlungder Hausvertraueusliute um 8 Uhr abends
bei Herrn Hiclscher. Die Vorstandsmitglieder werden ersucht, bereits um
blsg tlhr zur Besprechung da zu fein. Da die Tagesordnung sehr ioichtig
Isi, ist bollzähliges Erscheinen sBebingung. Die rückständigen Beiträge
für August von 50l) Mk. sind nunmehr endlich abzuliefern

:[Stcnographcnvcrcin Stolze-Schrien Brockau 1913.1
Auf Sonnabend, den l. September d. Js» abends 8 Uhr isi im Vereins-
total eine Vorstands- und Vergnüguugsausschußsitznng anberauint. Voll-
zahliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

* lanuvercin Friesen.s Dienstag, den 4. September, abend-i
Pfg Uhr, findet bei Weigelt die nächste Mitgliederversammlung stati.
Nähere-Z über Borstandsfihnng folgt. —- Die zur Platzweihe unbeeiidigt
gebliebenen Staffeln, Spiele nnd Einzelkämpfe werden nicht, wie beab-
sijhttgt, auf Dem Vorwärts-Platze am 2. September zum Gauspiel- und
Spvltfesta sondern am Sonntag, den 30. September, hier in Brockau
auf dein Turnplatze des T. V. Friesen zur Austragung gelangen. Die
von Rothsürben und Deutsch-Lissa gestifteten und erst nach dem Feste
eingegangenen Waiid.-rpr«eise für die 4)(100 m Frauenstaffel und die
H)·(100 m Jugcndstaffel der Vorbrtvereine werden nachträglich demnächst
bei Herrn Uhrmacher Veith ausgestellt.

It lVercin4 chem. Artilleriftcn Brut-ins Dienstag den
st. September, abends 7 Uhr findet die Monatsversammlung im Vereins-
lokal »Gartenstraße l2“ statt. Die Tagesordnung wird in der Ver-
sammlung bekannt gegeben

« sKricgervcreins Sonntag, den '2. September nachmittag
its-« Uhr beginnt in Tschechnitz die Enthülluugsfeier des Denksteins für
Die aus der Ortschaft Gesallenen, zu welcher der Verein eine Einladung
erhalten hat. Eine Abordnung wird an der Festlichkeit teilnehmen

Diesinigen Kameraden, welche sich anschließen wollen, werden ersucht an
genanntem Tage nachm. l Uhr pünklich an der ,,Laune« zum Abmarsch
nach Tschechnitz sich einzufinden. Bei ungünstiger Witterung Bahnfahrt
mit dem Zuge 1“”. «
A“...

 

Mein Vetter Josua
ist der Titel unseres heute begiunenden Roman-K

Schauplatz Ostpreußen nnd dessen Schöpfer

dessen

dessen

kein anderer als Richard Skowroniiek ist,

Dichterfeder gern heimatliche Fabeln packeud umrahmt.

 

 

{Statt}. Jugend- und Jungmäuuerveretu „Et. (Mumm
Sonntag, den 2. September findet eine geschlossene Versammlung des

Jungmännervereins statt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt
vollzähliges Erscheinen Für die Fidelitas ist die Ausführung eines
Theaterstticles in Aussicht genommen

t’ sEvangelischer Jungniänner- Bunds Sonnabend bei-i
l. September, abends 1/98 Uhr, sindet die sättige Mitgliedeioersaminlung

statt. Herr Geiicralsekretär KuhnsBreslau hält einen Vortrag über das
Thema: »Was unsere Jugend braucht.“ Das Erscheinen aller Mit-
glieder wird erwartet. Gäste sind willkommen. Montag, den 3.Septembei
abends 6 Uhr, Fußballspielen am Wasserioert, abends iz Uhr, Uebuugs-
ftunDe für Pfeiffer und Troinmler. Alle im Besitze eitles Instrumentes
befindlichen Mitglieder werden ersucht zahlreich und pünklich zu erscheinen

*‘ sEvangelischcr Arbeiter-Verein Brockau.] Montag
den J. September, findet die Versammlung im Jereinslokal bei Mende
abends S Uhr statt. Den Mitgliedern hierdurch zur Aufklärung über zu
zahlende fällige Kirchensteueru: Jeder Bedienstete wird im Durchschnitt
nach Lohngruppe 2 gelohnt, Der Stundenlohii beträgt demnach 137 700 Mk
Es wird in Vorschlag gebracht, im Durchschnitt 150000 ZUM. an Kirchen-
steueru zu zahlen. Die Abrechnungen über zuviel oder zu wenig gezahlte
Steuern erfolgen fpa'tel. lliii Die Siirchtaffe finanziell zu stärken, werden
die Mitglieder gebeten, Die skirchensteuern baldmöglichst in der Rendautnr
sf5aitplah it bei Herrn Pagel zu zahlen

« sFreic evang. Gemeinde Brockau.s stillt-n Mitgliedern
zur g-st. Kenntnis, daß am Sonnabend, den l. September, abends
R llhr, Die sättige Gemeindestunde stattfindet. Da wichtige Besprechungen
in Frage kommen, ist vollzähliges Erscheinen erwünscht. -— Allen unseren
Mitgliedern und Freunden des Jugendvereins noch einmal zur gefl.
Kenntnis, daß Der geplante Ausflug nach Shbillenurt axn Sonntags den
2. September zur Ausführung gelangt und zwar wie folgt: Von
Broaan viz Breslau Eifenbahufath von Breslau Hauptbahnhos bis
Shbilleiiort Maisih, zurück mit der Eisenbahn Treffpunkt am Personen-
bahnhos um 515 vorm. Abfahrt um ö"). Instrumente sind von sämtl.
Spielern mitzubringen

Bresluu. (Herbstinesfe.s Jiifolge der grundlegenden
Veränderungen die seit der letzten Frühjahrsniesse in den
gesetzlichen Bestimmungen über Ein- nnd Ausführ, Devisen-
abliefernng und alle damit zusamineiihäiigetiden Fragen ein-
getreten ist, werden es Aussteller nnd Einkäufer der Bres-
lauer Herbstmesse gleichermaßen begrüßen, daß der von früheren
Messen her bekannte Vertreter schlesischer Städte und Handels-
kammern bei der Außenhaiidelsstelle in Berlin, Dr. Haß-
lacher, auch während der Herbstiucsse seine Dienste den
Messebesucheru kostenlos zur Verfügung stellen wird. Er
hält sein Büro in der üblichen Stelle im Ausstellniigsgebäude
täglich von lU bis l Uhr für alle Ansküufte in Ein- und «
Ansfuhrfragen geöffnet. -— Der Eildienst für amtliche und
private Haudelsnachrichten, G. m. b. H, Zweigstelle Breslau
(srüher Jiia-Funkdienst) wird ständig die von Berlin aus
drahtlos telephonischen Wege übermittelten Börsennotierungen
durch Anschlag in den verschiedenen SDieffehiiufern zur Kenntnis
bringen Bank-. Post- und Fernsprechverkehr werden in Der
üblichen Weise abgewickelt.

Heidänichen, Kr. Breslan fBerinißU wiid der Heiße-s-
schwache Sohn Paul des Weicheuwärters Wandelt von hier.

Groß Sägewitz. (Eiubruch.) Gestohlen wurde auf
Schloß Gr. Sägewitz mittels Einbruchs Bett- und Leibisväsche
im Werte von 80 Millionen Mark. Die Wäsche ist ge-
zeichnet B. D. und Krone in Weiß und A. B. R. und
Krone in Rot. Sachdienliche Angaben erbittet Zimmer 58
des Polizeipräsidiums in Breslan

Barottwitz. iDie Hut-idesperre)
Ort verhängt

m..-

ist noch über unseren

Provinzielles.
Guhrau. (Die werde Licht.) Am vergangenen Freitag abend

erfolgte in Zapplau die erftnialige Einschaltung des elektrischen Stioiiies.

Am Sonnabend wurde das benachbarte Dominium Linz unter Strom
gesetzt. Nachdem am l3. August auch Wendstadt und am 14. auch
Schabenau unter Strom gesetzt worden sind, ist nunmehr der gesamte
westliche Teil des Kreises Guhrau mit elektrischeui Strom versorgt.

auf und ging in das Haus hinein Erst nach einer ganzen
Weile kehrte er wieder zurück und legte ein verschnürtes
kleines Paket vor mich auf den Tisch:
und sieh es dir an.“

Jch löste die Dünne Seideiischiiiir und das oergilbte
Papier und hielt ein kleines Bild in Händen, um das eine
lange blonbe Loike weichen Frauenhaares geschlungen war.
Das auf Elfenbeiu knustvoll gemalte Bild zeigte das Gesicht
eines jungen Mädchens in der schwarzen Diakonnissenhaube.
Die Augen waren geschlossen es hatte den Anschein, als sei
das Porträt nach Dem Tode der Dargestellten gefertigt
Auf den regelmäßigen und rührend schönen Zügen lag der
tiefe Friede
Kummer und Bitternisfen

Josua sah mir zu wie ich das Bild betrachtete.

»Da, mach’s auf .

ich es ihm wiedergab und fragte, was das alles zu bedeuten :
habe, hielt er es mir vor das Gesicht und sagte mit einer
Stimme, die von gewaltsam unterdrückter Wehmut rauh ge-
worden war: »Siehst Du, darum sitze ich hier.
holdselige Menschenkind, das lieblichste, bravste und edelste,
das je diesen niiserablen Erdboden beschritten, dem habe ich
erst fein Leben zerstört und schließlich das Herz gebrochen
um ein nichtsnutziges Franenziimner. das mir die Sinne
verrückt gemacht hatte mit allerhand raffinierten Tenfeleienl
Das werde ich nicht abbüßeii, und wenn ich mich noch
hundert Jahre lang hier in dem gottverlasseuen Erdeiiwinkel
mit meiner Reiie quäle und kasteie.«

Er legte die Stirn auf Die harte Tischkaute und ein ge-

waltsam ausbrechendes Schluchzeu erschütterte feinen ganzen

mächtigen Körper. Jch sah wie ihm die hellen, fchweren

Tränen aus den Augen auf den Fußboden tropsten unb

wußte nicht wie ich trösten sollte. Endlich trat ich zu ihm
und legte ihm leise die Hand auf die Schulter

Er richtete sich jäh auf, wischte sich mit der Hand durch

die Augen, und seine Stimme klang fast unfreundlich:

,,Brauchst mich nicht gleich für ein altes Weib zu halten-

weil ich dir da etwas vorgegraust habe. Das ist nur so

unversehens über mich gekommen weil du mich vorhin iO

Hier, dies ;

 
i
i

l
i

 
enblicher Erlösung von einein Leben voll von s

sing l

nerquer fragtest . . . Na, nnd nun komm mit in den
Keller, vielleicht, daß wir da noch etwas Bernüuftiges finden
Das Zeug da, den Grog, mag ich heute nicht trinken«

Als wir unten standen in dein feuchtkühleii Raume,
dessen Fußboden mit breiten Milchschüsseln fast ganz bedeckt
war, leuchtete Josua in eine Ecke, in Der sich ein großer mit
Flaschen durchsetzer Sandhaufen türmte.

»So, jetzt kratz mal da an der Seite, bis die roten Lack-
köpfe ’rauskommen Da liegt ein Weiuchen, das man auf
den Knien trinken ninß, weil man dein lieben Gott garnicht
dankbar genug sein kann, daß er in seiner Gnade so etwas
überhaupt hat wachsen laffen. So etwas kriegt man heut-
zutage gar nicht mehr, seit die gottvergessene Bande da unten
in Bordeaux es mit dem Paiitschen angefangen hat.“

Wir beliideii uns mit einem halben Dutzend von dein
Rotgesiegelten und traten den Rückweg an. Auf der Frei-
treppe hatte unterdes das alte Wirtschaftsfräulein die Lampe
entzündet, Josua entkorkte eine der Flascheu, zeigte mir mit
einein gewissen Stolze den Pfropfen mit dein Brandzeichen
oon F. A. J Jüuke, Dem alten berühmten Rotweinhause
in Königsberg und Danzig, und schenkte ein.

Auf dem Hofe war es mittlerweile still geworben. Nur
ab und zu drang das Klirren einer Kette oder ein ge-
dämpftes sJlufbrüllen aus den Viehställen herüber Jetzt
kam der Vorarbeiter der Jnstleute, lieferte die Schlüssel ab
und meldete, daß auf dem Hofe alles in Ordnung wäre.
Josua sprach mit ihm noch ein paar Worte über die Arbeiten
des nächsten Tages, dann hieß er ihn den Feierabend ein-
läuten, unb wir waren allein. ·

Der scharfe Klang der Glocke am Dachfirste des Guts-
hofes war schon lange verstummt, und wir saßen uns noch
immer schweigend gegenüber an dem weißgedeckten Tische.
in dessen Mitte die mit einem Schirm überdeckte Lampe

einen leuchtenden Kreis zeichnete. Jch mochte nicht ö“
sprechen anfangen, und Josua saß Da mit nach innen ge-
kehrteni Blick, der in vergangenen Zeiten forschte, indes seine
Finger mit Dem Stiel seines Glases spielten

(Fortsetzung folgt.)
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tJJiitttfterberg. Jti Neunttmannsdorf hiesigen Kreises brach Mitk-
wert) abend gegen lU Uhr in der alten Schule ein Feuer aus. Das
Haus war als Arbeiterwohnhaus ausgebaut und eingerichtet. Da der
Brand im unteren Stockwerk entstand und schnell um sich griff, konnte
aus Den oberen Räumen nur wenig gerettet werden« Der Ortsfeuers
mehr gelang es, troh des herrschenden Windes, das Feuer auf feinen
Herd zu beschränken {für Die übgebrannten, Die zum Teil ganz inittellos
und obdachlos find, ist eine Hilfsaktion in Die Wege geleitet worben.

Striegau. iBeioaffnete Felddiebe., Die Aiiter des Doiiiiniums
Gutlchd01·l-Kki’ls Striegan wurden in einer Der letzten Nächte von
einer starken Bande bewaffneter Felbdicbe heimgesucht, Die von drei
Eiiitefudern die tIlehren abfihnitren, und in ihrer starken Ueberzahl sogar
Die Feldbütrr zwangen, ihn-in dabei zu helfen. Als der Landjägermeister
und Leute vom Doininiiim eingriffen, suchten sich die Diebe durch Schießen
den Rückzug mit Der Beute zu sichern, doch konnten vier der Banditen
festgenommen werben.

Buchertisch.
Stabil· und ivcrtbcftändig als skurszcttet behaglichen Huniors

find Die Meggejndorfer--Blätter!
Unbeirrt durch Zeit und Zeitläufte sind sie tapfer und unerschütters

lich bemüht aus Den Quellen des Huniors und der Satire ihren Lesern
Labfal unb Lethe zu bieten. Unermüdlich streben fie danach, ihren An-
hängern in Den Stürmen unserer Tage immer wieder ein paar heitere,
forglose Stunden zu bereiten.

Die Waffen, mit denen sie Trübsal und Sorge stets siegreich aus
dem Felde schlagen, sind Witze und Anekdoten, Satiren und Humoresken«
heitere und ernsthafte Gedichte —-—- das alles belebt und erläutert und
in feiner Wirkung tausendfach erhöht durch farbige Bilder, Zeichnungen
und Karilaturen erster Künstler.

Politik treiben Die Meggendorf"«i-Bläiter nach keiner Richtung, so daß
ieber tiefer sie in Die Hand nehmen kann mit dem sicheren Bewußtsein
durch ihren Inhalt nur belustigt und in frohe Stimmung versetzt zu
werben. Besonders aufmerksam gemacht sei auf Die Nummern 1701,
1702, 1703, Die ein anregendes Preisausschreiben enthalten.

Das Ubvnneinent auf Die Meggetidorfer-Blätter kann jederzeit be-
gonnen werben. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Posi-
anit entgegen, ebenso auch Der Verlag in München, Residenzstr. 10. Die
seit Beginn eines Bie.teljahres bereits erschienenen Nummern werden
neuen Abonnenirn auf Wunsch nachgeliefert.

Weibtsuidiereckexser Zeitung-c
Von M Reich-sehn

E] Höhcre tiberdruekinarken für den Scpiembertarif Für

die Portoerhöhung am 1. September bereitet die Reichspoft

wieder neue liberdruekniarken vor. _ Es werden hauptsachlieh

Matten zu ·75 000 nnd zu 30 000 Mark gedruckt. Wenn die

Zeit es erlaubt, follen auch noch einige Zwischenwerte ge-

schaffen werben. Die klieichspost bittet die Matten-

saniiiiler, besonders in den ersten Tagen der neuen Tarife

ihren berechtigten Wunsch nach Erlangung derneuen Wert-

zeichen etwas ziii«iickzusieuen, um das erfahrimgsgemaß

starke illnschwellen dest- legalen Verteian auf den Postamtem

nicht zu behindern Elie wird den For-untern einige Tage

nach Der Einführung Der neuen Wertzeiehen Gelegenheit

acben, Die Martern die für jeden Wert in ausreichender

Ellienge hergestellt “werben, auf iequeniere Weise zu erlangen

ali- Durch illnftehen an den Blitiskeiischaltern.

s- -t«Sei-seinaisiigsW ‘ ‘ “
Verniifchte Drahtnachrichten.

Sedaufeiern unter freiem Himmel in Berlin verboteitp
Berlin, 31. August. Das Berliner Polizeipräsisdiuui

teilt mit: Jm Hinblick auf Die unliebsamen Vorkommnisse-
in Der letzten Zeit macht der Polizeipräfident von Berlin-«
unt-er Bezugnahme auf die für den 2. September vorge-
{ebenen Parteiveranftaltungen daran aufmerksam, daß
Versammlungen unter freiem Himmel, Umzüge auf den
öffentlichen Straßen nnd Plätzen und auch der geschlossen-:
An- und Abmarsch nach und von Versammlungen nach wie
vor verboten sind. "

Ablieferuugsftellen für Devier. w...
Berlin, 31. August. Nach Erlaß Der Durchführung-3-

beftinimungen können Devier bei sämtlichen Zeichnungs-
stellen für Die Goldanleihe eingeliefert werben, außer tbseii
Der Reichshaiuptkaffe in Berlin, wo die Ablieferung bei Der
sog. Nostroabteilung zu erfolegn hat.

Explosion tm Elektrizitäisenrt -

Dresden, 31. August. Jni Krafttveik Hirschfeldc expla-
dierte ein 6 000 Volk Hilfsschalter eines im Umbau befind-
lieben Werkes-. {infolge des dabei entstandenen Olbrandes
wurden Teile der Schaltanlage beschädigt Nach einer
Unterbrechung von etwa 50 Minuten konnte die Strom-
bliefeiuug wieder aufgenommen werben. Das neue Kraft-
wert nnd die dazu gehörige 100 000 Voltanlage sind durch
den Schaden nicht in Mitleidenfchaft gezogen Der den
Schulter bedienende Maschinenarbeiter zog sich rötliche Ver-
letzungen au. .

Krawalle in Plane-a

Dresden, 31. August Während eines Vortrags, Den Der
Leiter des sächsischen Arbeitsaintes Regierungsrat Schäfer,
im Rathaus in Platten hielt, famuietien fi chvot dem Nat-
bnuseingang 4000 Erwerbslofe an. Es kam zu einem Zu-
saniiuenftoß mit Der Polizei. Vier Polizeibeamte wurden
durch Steiiiwürfe verletzt. Die Unruhen dauert-en mehrere
Stunden Schließlichlich säuberien proletarifehe Hundert-
sehafteu die Straßen »

Fortsetzung des Kohlenranbes

Dort:nund, 31. August Eine Verfügung des General-Z
Degontte ordnet an, daß in allen Bergwerken und Neben-
aulageii, die die Kohlensteuer nicht bezahlt haben, und welche
die charatioiislieferungen nicht ausführen die geförderten
strahlen, Fioks und Nebeuprorsnlte gleich bei ihrer Anfstenipess
liing zugunsten der Besatzung gesperrt werden

Tödlicher Absturz eines Rhön-Se.gelfliegers. _

Kassel, 31. August. Bei den Segelfliigen auf der
Wasserkuppe ist der Ersurter Standsuß aus 30 Meter Höhe
abgeftürzt unb im Krankenhaus zu Thaim sein-en Bev-
letzuugen erlegen.

19 Todesopfer eines Dampferunglücks

Paris, 31. August. Wie die Morgenblätter melDeno
finid von der Manschaft des gefunkeuen französischen than--
delsdasmspsers »Einilie Dei-ant« nur fünf Personen gerettet
warben. 19 Personen siusd ertrunken .

Mussolini will Krieg. _
London, 31. August. Die Gefahr eines griechisch-

italienischcn Krieges rückbin immer bedrohlichere Nähe.
Jn hiefigen Regierungs-streifen wird befürchtet, daß ”Hinflu-

Iini Die freundschaftlicheis Rtztschlagc der übrigen salliierten
nicht beachten unb eine Aktion gegen Griechenland unter-
nehmen wird Nach Melduugen aus Rom habe Muffolini
erklärt, die Antwort der griechischen Regierung auf das
Ultimatiim sei ,,låcherlich« und ,,ausw·eiche «. Er werbe
schon erreichen, daß Griechenland Italien Die volle Genus
mutig gehe. _ ' « «-
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Börse und Handel.
tut-—- -—- . —- ‚v

Was kosten fremde Werte?

._____ “”51’1787“ «
 

 
 

   

Bdrsenpliitze 'w‘ 8'
116111611 I anged. gesucht I anges.

Holland lGnlden 4040850 4070150 4300200 4330800
1511110111111! ltirone 1015200 10248110 2014875 2055125
Schweden 157110110 2753100 2766000 2052600 2067400
9101111011011 lKrone 1688780 1692220 1705500 180-1500
Schweiz lFrank 1865325 1874675 107505.) 1084050
Amerika tDollarIsTl 10274250 10325750 10072500111027500
England 1 50111110_16882500 47117500 40875000500125000
Frankreich 1 Frank 582540 585460 022440 025560
11301111011 1Frank 478800 48120.. 518700 521300
{111111011 1 Lira 442800 445110 478800 481200
Tit-Ostern 100 Kron. 14763 14837 15561 15630
Ungarn 1 Krone 578,55 581,45 615,05 610,05
Ttihechien lKrone 305285 3416765 3231001 324810

*101111111101811111 Dollar 10,3 Millionen.
Eine Goldmark —--—- 2 446 250 Papiermark.

3k Produkteuuiarkt. Die amtlich notierten Preise waren an
in: Berliner Börse pro 5-0 nilogramm ab Station (in taufen-—
den 11.111111): Weizen, märlischer 1001.10—10500. Fest. Roggen,
missitischer 15000—16000—15750, ischlesiseher 15000—14500.
Fest. Sommergerste 10501.1«17500—16500. Fest. Hafer, mar-
111111-01 15000—15 500. Fest. Weizenmehl pro 100 siilogramm
rei Berlin 00000—88000, 10111110 Marien iiber Notiz bezahlt.

125011. Roggeninehl pro 100 Stilogrannn srei Berlin 40000 bis
“48000. Fest. Ltietzenkleie 8000—8500. Fest. Roggcnkrcic
8000—8500. Fest. Raps 18 0011—20 000, Fest, «, « » Viktoriaerbsen
'42 (100—48000, kleine Speneerbsen 38000—42000, Futtererbicu
14 0110—16 000. Rapskucheu 10 500*51 500. Trockenschnitzel
5500—6000, “8011113011. Zuckerschnitzel 10000. Torfnielasse 30/70
15500—6000. 01111011011101101115000. '

höheren Beamten-schau Deutschlands, ist mit einein Stanunkapsp
clll 11011 L Villllclkdcll Yiakk dlc »sicichshUnd-Bank A·-(c;«« CT-

richtet worden. Sitz der Gesellschaft ist Berlin; Ausgabe 1101
dank ist her Betrieb 11011 Baukgeschiistcn 10‘001 Akt sowie Ge-
währung von Ferediten an höhere Beamte und deren Berufs-
organisationen.

Born Lebejzgnritieimarii.
» 9.?{101151111110111101111 in den Berliner "-.i.liarkthi.iilen am ‚‘31.
„1111111111110 Pfund 111 tausenden Mark: Rindsleisch 1'100 1111111
{1111191100111 1100—4800, Hammelsleisch lkztll)--—Fls)ltt,), Schwan
11.011111"2200—3000, Meiereibutter 29tttl«-Jt;sst), 5101110110101 intohis«1;,i)(), 61111211115 2000——2100, Rindertalg ans-Zig. 20011, Pflan-
zzenwtt:1 101€ 1000-1901» Speisekartosfeln 4:1, ‚11.11100, aeröstet
YIOO-s---i000, Ter- :-;0()o—-5000, Kakao 121111 2111111, Zucker tsis 410,
Wspsitmtsphl T-W—-500— Eier pro 611'111 221101111 Man

( f .

Arbeiter und PURIST-Lilie-
Berlin. miescheiterte Perhandl1.i1·ll.1en „im

V a nkaeswerb e.) Die im Elieistisarbeitsniinisterinm ais-unr-
ten Elieuletarisperhandlnngen sind Nachbile-S als-gebrochen
worden, nachdem die Vanlleitnngeu es als-gelehnt hatten, 111
eine 0101101111111 der Bezüge einznivilligein die sich den -7.«·«riedenis-
gebijltckji der« Banlangestellten in einem gewissen skilerbaltnis
anpassen sollten. Beim Neichsnrbeitsminisier 111 1711111111111!
vom "901111111011 Vanibeaintenverein die Grinlkiillllcl SEND-H NUMB-
runassausselmsses beantraat worden·

» Berlin. (611110 dssv ruch libe- d i e 9.1 ega rbseite r-
lohne.) Die Lohnverliandlnugen ini sieluenbergban endig-
ten mit einem Sehie-d8sprmh, der ji«-»s. das Einhrrevier einen
Schichtlohn von 0 0111111011011 11.111111 nnd sfir rsas niitteldeutsehe
VIaisnlohlenredier Von liktsi 0111111111011 ;.·-.ari siir die laufende
Weibe vorsieht. Waltirsrixeinlich steht nun wieder eine Er-
höhung der Sto«;l.-n"oreise bevor.

01:

811. Die sSegelsliigtvettbewerlse in der thön— JU Anwesen-
heit von Vertretern der Reich-s- nnd Staatsbehörden- Der
Fliegervereine und der kameradschaftlichen VETCTUTSUUSM
der deutschen Flieget wurde auf del WAssCkkUPpe der 0111011
die Fliegergedenkstätte eingeweiht, ein Werkdes verstorbenen
Professors Gaul, gestiffci voll dck Tisitch Albckt Ballills.»Am

Nachmittag dess Tages wurden die ilihöllflügc fortgeietzts
Bei den Fliigen gab es leider verschiedene Ungliicksfälle

811. Kano-tiiberquernngsversnch einer Dame. »Die FFAU
eines amerikanischen Zeeoffi«3iers, die Däuin Milla Carsom
innern-Ihm es vor wenigen Tagen, den Ärmellanal zU Uber-
aneren. Zie stieg bei Don-er ins Wasser nnd schwamm, 011011
15 Ztnnden lang mit riemlicher Schnelligkeit Etwa 111 der
Mitte bei} 5111111115; geriet sie in starken Wellengallg- mit 00111
sie sechs bis sieben Stunden lang vergebens 11111091“- DWZ
minderte ihre Kräfte, so das; sie kaum zwei Meilen von den
Sangettfelsen entfernt aufgab.

Bertnischies. « -
:- Verbolene Stierkämpfe Jn Pres;burg, das jetzt Prakt-

slava heißt, wollte eine Gesellschaft Stierkämpfe veranstalten.
Das Vergnügen ist aber durch ein Verbot der Polizeidirel-
tion durchkreuzt worden. Die Berufung gegen dieses Ver-
bot wurde vom tsciiechischen Ministerium fiir die Slowakei
abaewiesen Ju dem Einspruch gegen das- Verbot wurde
unter anderem darauf hingewiesen, daf; es- sich nicht 11111

„1111111110 6110110111010“, sondern nur um ein »Messen der
Kräfte« handeln solle. Trotz- dieser Behauptung versprachen
jedoch die mai-itsil)reieris-.hen «·-E»Tlakate dem setisatiotislüsteriieit
Publikum blutige Kämpfe Tie veranstaltende Gesellschaft
suchte die Ofsentlirhkeit fiir den Plan 311 gewinnen, indem

sie verkünden lies:, das-, ein 11101101 Teil des-»k- Erträgnissess für
Rauhfutter.

tausenden Mark): drahtgepr. dsioggeni nnd

Roggenlaugstrosh 370—:’390, » bisndsadengepr Roggen, 1111111 haben kxtsg Axt-petitian Isltmdaiierrriord
Weizeiistroh 33l)-3-10, loses ssermumstroh 200—300, Häckscl lM blieben mit ils-;pr 7151121390110 37

2k Errichtung einer Reichsbeamten-Band Durch den·
Reichstnd der höheren Beamten, die Spitzenorganisation deri, 1

« . Bericht der Preisnotierungskommission
siir Rauhfutter (nicht-amtlich)k Groszhandelspreise pro 50
granun ab niiirlischer 611111011 fiir den Berliner Markt

_ . Weisenstroh 350 bis
'425, desgl. Haserstroh 340—380, desgl. lstersteustroh 330——370,

„'01, I .
' 1,“.51110: C r »

O l'

111 ‚· «..1« ‘. "1"“. ..»-«-- .2 s ..... ’" ' '
los-. Cksm -«.-.-i i, -..«.«.·..«J.U. spie 

N" i"-·:-·YF: ;‘\'1;"".Schnitt-surnur«-id.

"ß". (Ü’.5>"1;’2H
c‘t). G A

»i- —-Hi „11111.11.

schen iijiilitsirsiieder .«7)-s:ut::inann 21111111 nnd Leutnant Richter

61111111211 12 Minuten in der
Lust; ans deinsetsmn Fing-: Her-boten sie 1111111 den bisherigen l

t

beiden guter-staut-

gebrochen Sie  111111111011 also 11100000 11.711111
sich dabei um die 11011 der «-?.T-i«iwiii; Westfalen herausgegebe-
nen Nritsgelrmriinien von “11101150, echt vergoldet,
Bildnis decs Minister-s vom 310111.

wohltätige Zwecke verwendet werden solle.

El higher-tilgten
von jetzt ab klluhrniiaten an Zammler nur ab, wenn außer
dem 1120111110011 eine IlinbrsxgeiitMI von 000000 Mark,

Ifie Lande«-About in Iliiinsier i. W. gibt

zu-
Eis handelt‘2 gezahlt werden.

mit dem

 

Lohe-Theater.
Sonnabend und folgende Tage 71/2 Uhr

Gastspiel Jlka Grüning
»Hinter Mauern-«
 

Thalia-Theater.
Sonnabend bis Mittwoch 7V3 Uhr:

Der Meisterwer s-
Donnerstag zum 1. Male 11. folgende Tage 772 Uhr:

Willis Frau.

Schauspielhaus.
Opeeettenbiihue -—- Tel. Ring 4525.

Sonnabend und folgende Tage 71X9
Gastspiel: Edith Karin
»Katja, die Tänzerin-«
Sonntag nachm. 31/21151:

»Die Försterchristel«.

Uhr:
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Liebi
und Tanzpalast
 

Nach vollendeter Renovation

Eröffnung der
Winderspleizeii

Sonnabend, den 1. September
8 Uhr

Nanny Ziener
Heinz Fuss
Willy Boleske
und das weitere

."i’-«k-.·«·’: .« " ‚ « -. ««.k-( : « « - .11« u.‘ r/ ·- v . .n « -, , « .«- „1.,
« «.« b Pstzstisy , . 1' «

« - " '.. 5 3:. - .- « s »« s,

h Kabarett ·""

 

Viktoria Ente-sieh

Neue Taschenstrasse 30/33.

Ab 1. September abends 8 Uhr: _

Die Revue der Revuen -
vo] Henry Bender Hsz

Schlag Anschlag
Die Hau tschlager aus ·

Breslau! as sagste nu?
»Hei uns in Breslau“ „Schön sehn
wu- aus“ „Rund ums Jahr rum“

und neue Einlagen
Chaplin u: Raike, Klantes Rennstall, Gold-
11.S1lberwahrung. Der Herr vom Tauentzien—
platz, nger- 1.1. Boxersport u. d. „Odertor“.

- versch' d
|0 Bilder I50 Kostiljemz‘je

» 5 große Ballets
Musik v. A. Steinke. P. Lehnen A. Schindler.

Text von
H. Bender, Dr. E. Loewe‚ (1. Büttner,

Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen
4'12 und 8 Uhr.

Numerierte Plätze. Volles Orchester.
Vorverkaui: Barasch, Ring, Kilian,
Tauentzienplatz, Theaterkasse 11-—-2 Uhr.  

Warum quälen Sie sich
tuit Kopi- und i‘lervenschmerzen? Wollen Sie ein
unschädliches, sofort wirkendes Mittel, so gehen Sie
in die nächste Apotheke und lassen Sie sich ein
Päckchen „Oldosan“ geben.
Bestimmt zu haben in der Adler—Apotheke, Brockau

Zflliigc ZliIici
zu verkaufen.

Wo? sagt die Zeitung
 

beseitigt sicher
'. Hühneraugen Leben/0h!

   ;Z«.-Tk«—;;z«·. das Radikalm ittel
· Hornhaut u. d. Fußsohle verschwindet

durch

« *1 Lebe-wohl - Ballen — Scheiben.
ln Drogerien und Apotheken.

statt Konozak, Drogerie zum Becher.

seeligdknillieniliabee
das tausendfach bewahrte, altbekannte

Produkt ist wieder überall zu haben.

Emil Seelig A.—G„ Kornkafiee-Fabriken,
Heilbronn a. Neckar.

1.,

 

 

Anfertigung sämtlicher

Herren- u. Damen-Garderoben
nach Maas und Masse-san

sowie sämtliche Umarbeitungen
führt aus

Karl Ullrioh,
Heydebrandstrasse 8 II.

Holz-scheiterten
mit einem oder 2 Biirotintenfässern mit Trichter,
einzelne Tintenfässer, Löscher, Schreib— und
Cornet-Untern Stcmpelfarbe, Hektographentinte

alle Sorten Federn und Bleistifte

empfiehlt

Dcdeck, Bahnhofstrasse.

Brot-kalter Lichtspielhaus
Sonntag und Montag:

Garn-Ass
Schlussteil

Im Tale des Schreckens
Der aufsehenerre ende Sittenroman von

Olga Vohlbrück

Berlin W
oder

Die Moral der löjährigen Berliner Jugend
von heute

S onntag, 21/2 Uhr: Kindervorstellung

Hielscher’s »Volksgarten«.
Sonntag, den 2. September:

Erntefeft.
4 Uhr Abholeu des Kranzes in der
»Gutes: Laune« mit Musik. Im An-
schluß daran

Garten-Freikonzert.
Es ladet ergebeust ein K. Hielncher

 

 

 

 

511111111 Mein
sticht einfach

1110111. Zimmer
Off. u. 809 11. d. Exp.d.3t.

Kleiner

Daiirrbrandofcn
gegen größeren

eisernen Ofen
zu tauschen gesucht Off.
an die Exp. der Zeitung.

 

 

 

 

Nr. 53/55 in Breslau
(Liebich)

u. Rosenthalerstr. 43.
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erleicht. Zahlungen
und gegen bar.

S. Osswald,
‚glAlrechtstr. 11, 1.,n., 111. fl;
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kostet-dauern
3'" ·

- Es ist aus -

besten Rohstoiien /- -hergestellt und

enthält Weder

Chlor noch andere

- die Wäsche -

- schädigende -

- Bestandteile. /- -
 

Der„Sp11111“
„.
nund

„Deutscher Sport“
sind

einzeln Zu haben in
der Exped. der Ztg.  
ir. 101.

 

 

Pfarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Broctau.

Sonntag, den 2. September.
7 Uhr: Hochamt (Männerkommunion).
01/4 Uhr: Predigt und Hochamt.
273 hl. Segen.
Wochentags V47 nnd 3,-««,7 Uhr: hl. Messe
Mittwoch 6 und Vg? hl. Messe
Freitag 6 Uhr: Hochamt u. hl- Segen.

Evangelischer Gottesdienst in Brockan.
Sonntag, den 2. September

91X3 Uhr: Hauptgottesdienst Pfarrer Menzke
11.1,-4 Uhr: Kindergottesdieuft Pfarrer Menzke.
Abends 811hr: Gemeinschaftsstunde im Kirchanban.
Alle Gemeindemitglieder sind freundlichst eingeladen.

 

 
 

Freie evangelische Gemeinde Broetan
tGüntherstrafze 21)

Sonnabend, den 1. September
Uhr: Gemeindestunde nur fiir Mitglieder
Sonntag, den 2. September.

Vorm. 0 Uhr: Morgenandacht, anschl. Brotbrechen,
Pred. Kuwatsch

Abends 8

11 Uhr: Sonntagfchule
Abends 8 Uhr: Offeutlicher Vortrag fiir jedermann.

Donnerstag den 6. September.
Nachm. 4 Uhr: Religionsunterricht.
“2111011013 8 11111: Bibel- nnd Gebetsstnnde.

Die libungefluuden ftir die Jugend der freien evangelischen
Gemeinde finden wie folgt stati:

»Montag, den 3. September.
Abends 0 11111: llbungestnnde b.1.thtcit.bflttnnbohncndwrcß

71/2 Uhr: Ubnngssiuude des Gesangchores.

Dienstag, den 4-. September.
0111111111. 5 11111: Faust- u. Handballfpiele u. a. 111. fiir junge

Männer nnd Mädchen am Wasserwerl.
Freitag, den 7. September.

Nachm. 51J3 Uhr: iibungsstunde d. 3. “1101011. b. Mandolinenchoreg
Abends 71/2 Uhr-: libuugsstunde d. 2.Abt. des Mandolinenchors

Sonnabend, den 8. September. «
Nachm. 5 Uhr-: Faust- und Handballspiel n. a. m.fiir sunge

Männer nnd Mädchen am Wasserwerk.

Bekanntmachung.
Der von der Gemeindevertretung in der Sitzung

vom 28. August 1923 befchlossene 12. Nachtrag zur
Kanalisation, sowie des 13 Nachtrages zum Orts-
statut betr. die Gemeindewasserleitnng liegt in der
Zeit vom 31. August 1923 bis 8. September im
Steuerbtiro (Zimmer 11) während der Dienststunden
öffentlich aus.

Brockau, den 30. August 1928.

Gemeindevorsteher.
Dr. Paris e.

Mkttelfchul-Elternverfammlung.«. .
Sonntag, den 2. September, vorm. 11 Uhr in

der Mittelfchnle.
1, Einleitende Worte des Gertreiridevorstehers,
2. Beitritt zum Prov. Verbande der Elternbeiritte,
3. Beschaffung von Lehrmittelu ftir die Schule.
4. Verfchiedenes.
Brockau, den 31. August 1923.

Der Vorsitzende.
Malich

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

—-.·-’II

 

 

    
  

    

Die beliebteste FantilieuNektiire

Meisters such Roman
Ltkiiihentlich erscheint ein Heft

  
   
WHierzu eine Beilage.




